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Irrgänge im Reich der Spekulation.
i.

Wer in den fünfziger oder sechziger Jahren als Student 
anf süddeutschen Universitäten staatswissenschaftliche Kol­
legien besuchte, konnte öfters aus dem Munde der Docenten 
den Namen der Brüder Rohmer vernehmen. Heute wird dort 
ihrer kaum mehr Erwähnung gethan. Gleichwol waren es 
hochzielende Bestrebungen, mit denen sich der Name einst 
verknüpfte, Bestrebungen, welche selbst durch ihr Misslingen 
bis zur Gegenwart lehrreich geblieben sind, nicht zu gedenken 
der vielfachen Anregung, die seinerzeit ein Bluntschli von 
eben dieser Seite her für seine philosophische Entwickelung, 
für seine Auffassung des Menschenlebens und des Staates er­
halten, aufgenommen und weitergegeben hat. Auch der Leser 
der vorliegenden, auf die Person Friedrich Rohmer’s und auf 
deren Verflechtung mit zeitgeschichtlichen Ereignissen und Auf­
gaben in aller Hingebung eingehenden Biographie: Friedr. 
ß o h m e r ’s, „ W issen sch a ft nnd Leben. 5. u. 6. Bd. Fried­
rich Rohmer’s Leben nnd wissenschaftlicher Entwickelungsgang. 
Entworfen von Dr. Joh. Casp. B lu n tsch li. Bearbeitet u. er­
gänzt von Dr. Rud. S eyerlen . Mit den Bildnissen Frdr. u. 
Thdr. Rohmer’s (in Photograv.)“ 2 Bde. (München 1892, Beck 
[XXXV, 574 u. X, 410 S. gr. 8] 15 Mk.) dürfte Gewinn davon 
nehmen, und wäre es nur, dass er Irrwege erkennen und ver­
meiden lernte.

Frdr. Rohmer, geboren am 21. Februar 1814 in der 
fränkischen Stadt Weissenburg als Sohn des aus Möhrendorf 
bei Erlangen stammenden Pfarrers David Rohmer, hatte An­
fang der vierziger Jahre in der Schweiz Aufenthalt genommen 
und an den politischen Parteikämpfen literarisch zu Gunsten 
des liberal-konservativen Prinzips gegenüber dem Radikalismus 
und Absolutismus sich betheiligt. Inmitten der damaligen Er­
regung der Gemüther wurde er von Julius Fröbel, von Georg 
Herwegh und anderen in öffentlichen Blättern als Charlatan 
und Betrüger hingestellt. Hinwieder hat es Prof. Bluntschli 
nicht für unwerth gehalten, am Grabe Rohmer’s, der zu München 
am 11. Juli 1856 starb, einen ehrenden Nachruf ihm zu widmen; 
ja , er hat als heidelberger Professor in dem Buche, das er 
1869 über Charakter und Geist der politischen Parteien heraus­
gab, ausdrücklich sich zu Rohmer’s Parteienlehre bekannt, welche 
auf die Klärung der Ideen einen grossen Einfluss geübt habe, 
von englischen und französischen Staatsmännern benutzt wor­
den und nach und nach in das Gemeingut der politisch Ge­
bildeten von ganz Europa übergegangen sei. Nicht minder 
hat die gegenwärtige Biographie ein anderes Bild von Frdr. 
Rohmer entworfen und ausgeführt als das ist, welches Fröbel 
nnd die ihm nachsprachen gegeben haben. Der Verf. Seyerlen 
ist zwar niemals mit Rohmer in persönlicher Beziehung ge­
standen; doch hatte er schon als Knabe im Kreise von Ver­
wandten viel von dem Manne sprechen hören, und später ist 
er mit dessen Lehre auf Grund gedruckter Schriften genau 
bekannt geworden: als eine reife Frucht seiner betreffenden

Studien erschien von ihm, während H. Schulthess die poli­
tischen Schriften herausgab, 1885 in zwei Bänden eine Inter­
pretation der Rohmer’schen Idee vom Menschen, nachdem be­
reits 1871 Bluntschli die Rohmer’sche Wissenschaft von Gott 
veröffentlicht hatte. Zur Herstellung der Biographie selbst 
konnte der Verf. einen handschriftlichen Entwurf aus Bluntschli’s 
Feder und dessen Tagebuch verwerthen, hauptsächlich jedoch 
war er auf den handschriftlichen Nachlass der Brüder Rohmer, 
mit Einschluss der Korrespondenzen, angewiesen. Ein streng 
objektives Bild von Frdr. Rohmer’s Leben, Denken und Wirken 
wollte er ausarbeiten: die Lebensbeschreibung hat sich zur 
Ehrenrettung gestaltet.

Es macht uns der Verf. vorerst mit dem elterlichen Hause 
bekannt, in welchem das Kind aufwuchs, mit den geistigen 
Anlagen des früh seines Vaters beraubten Knaben, mit der 
ansbacher Gymnasialzeit, mit den zu München (1832— 35) be­
triebenen philosophischen Universitätsstudien des Jünglings, 
mit dessen damaligen ersten schriftstellerischen Versuchen. 
Er berichtet weiter von der Uebersiedlung des Literaten nach 
Stuttgart (bis 1838), von seinem Ringen nach einer welt­
beherrschenden Wissenschaft, vom Entwurf der Grundlinien 
seiner nachherigen Anthropologie, von dem darauf folgenden 
Aufenthalt in Augsburg (1839), wo Rohmer das Schema psy­
chologischer Distinktionen mit der Stufenentwickelung des 
einzelnen Menschen zu kombiniren begann und, zu einer Philo­
sophie der Menschheitsgeschichte fortgehend, die Vorstellung 
von welthistorischen Genies hegte, unter diesen Begriff auch 
sich und seine Mission brachte und mit Hülfe der Psycho­
logie sogar das Christenthum verstehen und die gesuchte Uni­
versalwissenschaft ausbauen zu können meinte. Der Verf. 
erzählt uns ferner von den erbitterten Züricher Kämpfen, von 
der Verbindung mit Bluntschli, von Rohmer’s Heirath und 
Freundeskreis, endlich von den schweren Tagen zu München 
(seit 1843), von Rohmer’s Betheiligung an den politischen 
Ereignissen, die rings ihn umgaben, und von seinem fortge­
setzten Bemühen, zur Klarheit über das Welträthsel durch 
einen „makrokosmischen“ Gottesbegriff zu gelangen. Das 
alles, bis hin zum frühen, unvorhergesehenen Tod, weiss der 
Verf. mit bewundernswerther Vertiefung in seinen Gegenstand, 
mit umsichtiger Würdigung der äusseren Verhältnisse, mit 
fortwährender Erläuterung der Rohmer’schen Ideen anziehend 
und belehrend darzustellen.

Gleichwol lassen die Schattenseiten des Bildes charakte­
ristische Züge durchscheinen, deren Erwägung auf seiten des 
Beschauers die Sympathie mit dem Original auszulöschen ge­
eignet ist, und zu einem weniger günstigen Gesammturtheil 
über Person und Leistung führt.

Rohmer’s Maxime „Ich lasse mich gehen hat ihn nicht 
gehen lassen. Nur ist es nicht das Genie, das aus jenem 
Wahlspruche redet; denn andere Leute, welche von der Last 
des Genies nie gedrückt wurden, lassen ähnliche Gedanken 
verlauten. Sondern was darin sich kundgibt, ist einmal die 
Unterschätzung der äusseren Autorität, die doch für Erziehung
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und Belehrung unerlässlich ist, und zweitens die mit den An­
sprüchen des Lebens unbekannte Ueberschätzung des eigenen 
Vermögens; ein aus solcher Gemüths- und Geistesverfassung 
heraus unternommener Versuch, das Welträthsel zu lösen, kann 
allerdings von vornherein keine hohe Meinung erwecken. Der 
Vater starb, als Friedrich vierzehn Jahre alt war. Der Hin­
gang des Mannes, der ein Führer zum rechten Wege hätte 
sein können, wurde für den Sohn mit seinem freigewordenen 
unreifen Eigenwillen zum unheilvollen Verhängniss. Wer sich 
gehen lässt, braucht sich nicht in Zucht zu nehmen noch gegen 
andere Rücksicht zu üben; ungestört will er bleiben in seinem 
Hange und Gange, gefördert will er sein, und verlangt 

daher für sich den Glauben der anderen, dass er auf dem 
rechten Pfade zu lohnendem Ziele sei. Hat er spekulative 
Neigung, so gibt es für ihn keinen näheren und keinen wür­
digeren Gegenstand als die eigene Person, und keine ge­
eignetere Methode als mittels der Verdoppelung des Ich, eines 
bewussten und eines unbewussten, der eigenen Entwickelung 
zuzusehen, das Wachsthum zu bewundern, durch Erholungen 
von der dabei gehabten Anstrengung sich für Neues zu stärken, 
die Bedeutsamkeit des wirklichen oder vermeintlichen Fort­
schrittes den anderen, da sie die Grösse nicht völlig fassen 
können, wenigstens anzudeuten. In solche Art schlägt das 
Gebahren des weissenburger Philosophen ein. Mag man nun 
auch dies und jenes zu seiner Entschuldigung Vorbringen: 
eines musste und muss ihm diejenigen entfremden, welche die 
Selbständigkeit eines Mannes nicht denken können ohne Hinzu­
nahme der selbständigen Ernährung und der entsprechenden 
Arbeitslust und Arbeitsleistung, nämlich dies, dass der Welt­
verbesserer, der er schlechterdings sein wollte, ohne Stellung 
und ohne geregelten Haushalt, zeitlebens die Beschaffung der 
nöthigen Subsistenzmittel anderen anheimgab und die Sorge 
insbesondere seinem jüngeren Bruder Theodor überliess, welcher 
nicht nur als Dolmetscher die Konceptionen von jenem aus­
arbeiten, sondern auch auf das tägliche Brot bedacht sein 
musste und, sein eigenes Lebensglück zum Opfer bringend, im 
Dienste des Bruders thatsächlich sich verzehrt hat. Der­
gleichen Unbekümmertheit, nicht um banausische Dinge, son­
dern um sittliche Pflichten, kann, so wird man schliessen, nur 
mit einer sehr unvollkommenen Lebensauffassung in Wechsel­
wirkung stehen. Uebrigens stimmt Rohmer’s Richtung und 
Haltung insofern mit der damaligen Philosophie, als diese in 
der Selbstherrlichkeit einer vom Gegebenen, insbesondere von 
der historischen Offenbarung abgelösten, auf sich zurück­
gezogenen und verabsolutirten Menschen Vernunft ihr Wesen 
hatte.

Graux-Martin, N otices sommaires des m anuscrits grecs 
de Suede par Charles Graux. Mises en ordre et com- 
pletees par Albert Martin. [Extrait des „Archives des 
Missions“ , 3. serie, tome XV, revu et augmente d’une 
table analytique.] Paris 1889, Leroux (88 p. 8).

Frankreich und Deutschland beklagen den allzu frühen 
Tod des gelehrten Forschers Charles Graux. Er war der 
rührigste der neuen Schule. Doch hat sein Tod die Bewegung 
nicht gelähmt. Henri Omont, Samuel und Philippe Berger, 
Pierre Batiffol und Albert Martin setzen vielfach unter der 
Aufmunterung älterer Gelehrten, wie Leopold Delisle und 
Louis Duchesne, ihre Forschungen und Arbeiten fort. Martin 
hat die selbstverleugnende, aber pietätsvolle und dankbare 
Aufgabe übernommen, die von Graux in brauchbarem Zustande 
hinterlassenen Papiere zu ordnen, zu vervollständigen und zu 
veröffentlichen. Die vorliegende Schrift über die griechischen 
Handschriften in Schweden stammt aus einer von den „Mis­
sions“, den auf Staatskosten ausgeführten wissenschaftlichen 
Reisen. Da diese Reisen ln den „Archives“ zuerst beschrieben 
werden, um dann je nachdem einzeln zu erscheinen, so ist es 
von grossem Werth, dass die Seitenzahlen der „Archives“ bei­
behalten werden.

Nach einem kurzen Bericht über G raux’ skandinavische 
Reise, Juli bis September 1877, wobei die Anknüpfung persön­
licher Verbindungen zwischen französischen und skandinavischen 
Gelehrten betont wird, finden wir im Vorwort (S. 297— 313) 
eine von Martin verfasste Geschichte der Erwerbung der in

Schweden befindlichen griechischen Handschriften, in der er 
nach Möglichkeit deren Herkunft ermittelt. Hierauf folgt ein 
Verzeichniss der Handschriften in Upsala (66), Linköping (7), 
Skokloster (3) und Stockholm (2). Sie sind überwiegend pro­
fanen Inhalts, etwa 49 aus den aufgezeichneten 78; 11 sind 
biblisch, 14 theologisch und 4 liturgisch. Die Beschreibungen 
geben ein klares Bild von dem Zustande und Inhalt der Hand­
schriften. Selbstverständlich beansprucht die Bibliothek zu 
Upsala das Hauptinteresse.

Statt eines weiteren ausführlichen Berichts über die werth­
volle Schrift, gestattet sich Ref. hier die Anführung gering­
fügiger Aenderungen oder Zusätze, die aus seiner eigenen, 
mit Unterstützung der Albrechts - Stiftung der Universität 
Leipzig unternommenen Reise in Schweden stammen, und die 
den Verfasser sowie die Besitzer des Buches interessiren 
dürften. Der Katalog von Aurivill ist 1835 (nicht wie S. 313, 
Z. 7 v. u. angegeben, 1830) erschienen. Die Bibliothek in 
Upsala heisst Universitätsbibliothek, nicht „öffentliche“ Biblio­
thek. Die erste Handschrift, eine neutestamentliche, ist nicht 
nur vielleicht, sondern ganz sicher von zwei verschiedenen 
Händen geschrieben, oder sie ist aus zwei Handschriften zu­
sammengesetzt. Die erste (S. 3— 166 [182]) bietet Apg. 8, 14 
bis 1 Kor. 15, 38, die zweite (S. 183—440) enthält 1 Kor. 
13, 6 bis Katholische Briefe. Die erste dieser zwei Abthei­
lungen ist übrigens in arger Unordnung; 10 Gruppen von 
Blättern sind umzustellen, und in der zweiten dieser Gruppen 
muss man die Blätter (Seiten) in folgender Ordnung lesen:
17. 18. 1. 2. 19— 30. Man kann sich leicht denken, welche 
Arbeit nöthig ist, ehe ein Forscher zur Vergleichung des 
Textes in einer solchen Handschrift kommt. Bei MS. 4, S. 318, 
ist auf die Kollation in MS. 62 hinzuweisen. Martin wird 
selbst bemerkt haben, dass S. 318, Z. 2 v. u. TNE statt THE 
zu lesen ist; S. 319, Z. 4 liest die Handschrift wirklich CMA. 
Die Evangelienhandschrift auf S. 329 enthält ein vollständiges 
Synaxarium; die ausradirte Nachschrift ist leicht zu ver­
schmerzen, denn sie war ganz neu. Die eigenthümliche Form 
von Sampi hat zu einem Missverständniss geführt, indem jenes 
Zeichen statt A in der Zahl der Stichen zum Römerbrief,
S. 331, Z. 14, zu lesen ist. ln dem folgenden Codex, S. 332, 
Z. 2, ist jenes Zeichen richtig gelesen worden, dafür aber Z. 5 
ET statt BT gesetzt, weil der Abschreiber ein eigenthümliches 
B macht; dieses ß hat gerade dieselbe Form wie das ß sieben 
Wörter vorher, nur dass der obere Theil etwas feiner gezogen 
ist. Der Name in Codex 24, S. 339, Z. 13, ist Grytensium, nicht 
Gryhensium. Zu MS. 62, S. 357, ist zu bemerken, dass Aurivill 
der Sohn meint, dass Hagemann die Kollation geschrieben hat, 
er ist aber nicht sicher. Das MS. 63, S. 357, enthält Kol­
lationen nicht nur vom N. T., sondern auch vom A. T. und 
von Profanschriftstellern. Die linköpinger Stiftshandschrift, 
Theol. 14, ist Benzelius 35. Ohne Zweifel enthielten die 29 
verlorenen Quaternionen die Evangelien; das von zweiter Hand 
ergänzte ist Röm. 2—4, 22; es sollte noch erwähnt werden, 
dass 2 Thess. 3, 7 bis Hebr. 1, 5 fehlt. Die vorhin angeführte 
Handschrift 63 in Upsala bietet eine Kollation von der Apostel­
geschichte und dem Jakobusbrief aus dieser linköpinger Hand­
schrift 14. Die stockholmer Handschrift von Chrysostomus, 
die unter den „Errata“, S. 376, erwähnt wird, ist seitdem 
von einem Docenten in Lund ausführlich behandelt worden. 
Ref. hofft, dass die Bibliotheksverwaltung den Band nunmehr 
hat neu ordnen und umbinden lassen; im J. 1891 waren die 
Blätter in der grössten Unordnung.

L eip z ig . = = = = _ = = = ^  Caspar Eene Gregory.

L uther’s ,  Dr. Martin, Briefwechsel. Bearbeitet und mit
Erläuterungen versehen von Pfr. D. E. L. E nders. 5. Bd.
Briefe vom September 1524 bis Dezember 1526 nebst
Nachträgen. Calw 1893, Vereinsbuchh. (VJLLL, 418 S. 8).
4. 50.

Im Kreise der Freunde reformationsgeschichtlicher Forschung 
pflegt das Erscheinen eines neuen Bandes der Enders’schen 
Ausgabe von Luther’s Briefwechsel sehnsüchtig erwartet und 
mit grösser Freude begrüsst zu werden. Auch dieser fünfte 
Band ist wie seine Vorgänger ein Zeugniss der Tüchtigkeit 
und des Fleisses, die den Herausgeber zu seinem Unternehmen
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befähigen. Dass hier und da eine Verbesserung möglich ist, 
wird bei dem grossen Umfange des Unternehmens, bei dem 
Eifer, mit dem weithin heute in Archiven und Bibliotheken 
auf dem Gebiete der Reformationsgeschichte geforscht und 
immer Neues gefördert wird, sowie bei der Art der bis in das 
Einzelnste gehenden Erläuterungen, die Enders gibt, niemanden 
verwundern.

Der Br. 870 (an Joh. Brismann in Königsberg) befindet 
sich in der That im Original in Zwickau. Das ? ist zu be­
seitigen. S. 101, Z. 36 lies: Rechenberg. Br. 1097 befindet 
sich handschriftlich auch in der zwickauer R.-B. XXXIV. — 
Zu Nr. 890 n. 2 ist zu bemerken, dass von 1530 ab Lic. 
Philipp Reichenbach (aus Zwickau) Bürgermeister von Witten­
berg war. Eine Verbesserung erfährt auch Nr. 916 n. 1 durch 
einen noch unbekannten Brief des Friedrich Mykonius an 
Stephan Roth vom 14. Juli 1524, aus Buchholz nach Witten­
berg gerichtet (zwickauer R.-B.). Es geht daraus Folgendes 
hervor: Mykonius, der sich „Fridericus Lichtenfels“ unter­
schreibt, war thatsächlich ,, Minister ecclesie Cygneorum in 
verbo Christi et leprosorum seruus ad S. Joannem“ (bei der 
Visitation 1529 erscheint die Stelle vereinigt mit dem Moritz­
pfarramt und ihr jlnhaber ist M. Johannes Denstadt). Auf 
Bitte Wenceslaus Linck’s und Gabriel Didymus von der 
zwickauer Gemeinde nach Buchholz „auf einige Tage“ ge­
schickt worden, um zu predigen, nachdem Herzog Georg den 
früheren Dominikaner Johann Prudana von dort entfernt hatte. 
Nachdem Mykonius vier mal gepredigt hatte, wollte er wieder 
nach Zwickau zurückkeliren und dann einem Rufe nach Gotha 
folgen. Die Buchholzer hielten ihn jedoch fest und „bewachten“ 
ihn ,,wie einen Gefangenen“. Am 13. Juli war, von Luther 
geschickt, ein Prediger nach Buchholz gekommen (Christoph 
Mulfer?). Trotzdem wollte die Gemeinde Mykonius als „Pfarrer“ 
behalten. Derselbe wünscht nichts Sehnlicheres als Luther’s 
Rath einholen zu können (vgl. Ledderhose, Mykonius, S. 97 f.).

Nr. 1106 ist unter der „Domina Stephanissa“ keinesfalls 
„die Frau des Stephan Roth aus Zwickau“, sondern vielmehr 
die Frau des Dr. Stephan Wild, die auch aus Wittenberg ge­
bürtig war, zu verstehen. Uebrigens ist dieselbe Verwechse­
lung, nur betr. der Männer schon Kolde in seinen „Anal. 
Luth.“ S. 148 widerfahren, wo unter dem Doktor Stephanus 
(Kolde bemerkt: „Jedenfalls Stephan Roth, obwol dieser nicht 
Doktor war“) derselbe Dr. Stephan Wild zu verstehen ist, der 
mit Spalatin innig befreundet war (vgl. z. B. folgenden an Roth 
gerichteten Zettel: Geor. Spalat. hoc uesperi mecum coenaturus 
est et preterea nemo, rogo simul coene astsis, siue mature siue 
tardius veneris. Steph. Vuild d.).

L e i p z i g .  G. Buchwald.

L ipsius, R. A., Luther’s Lehre von der Busse. Braun­
schweig 1892, Schwetschke & Sohn (180 S. gr. 8). 
5 Mk.

Diese als Separatabdruck aus den „Jahrbüchern für pro­
testantische Theologie“ erschienene Schrift ist die letzte, die 
dem vorzeitig und für die Fernerstehenden jedenfalls ganz un­
erwartet aus dem Leben abgerufenen Verf. zu veröffentlichen 
vergönnt war. Auch diese Schrift ist der Auseinandersetzung 
mit der Ritschl’schen Theologie gewidmet, wie die meisten 
Veröffentlichungen der letzten Zeit. Sofern Lipsius auf dem 
Boden jenes Idealismus stand, für den die Person Christi nur 
Ausdruck eines in der Menschheit sich entfaltenden religiösen 
Prinzips war, stand er denen, welche im Christenthum mit der 
bisherigen Kirchenlehre das Wunder der Erlösung, das Ein­
treten einer einzigartigen Gottesthat sahen, ferner als die 
Ritschl’sche Schule, welche die geschichtliche Person Christi 
als ausschliessliche Quelle der Gotteserkenntniss und Gottes­
gemeinschaft geltend zu machen bestrebt ist. Freilich sofern 
diese Werthlegung auf den geschichtlichen Christus von vielen 
Vertretern der an Ritschl sich anschliessenden Theologie auch 
erkauft wurde mit Preisgebung von so vielem, worauf bis da­
hin die christliche Theologie besonderen Werth gelegt hatte, 
namentlich mit Preisgebung solcher Momente, die wir im Be­
griff der Mystik zusammenfassen können, glaubten die, welche an 
die theologische Tradition sich innerlich gebunden wussten, bei 
Lipsius auch wieder ein besseres Verständniss zu finden als bei

jener Ritschl’schen Theologie. Er yermochte unbefangener die 
Interessen der älteren Theologie zu würdigen, je weniger er 
selbst das Interesse hatte, seine eigene Theologie als die kon­
sequente Durchführung der reformatorischen bezw. christlichen 
Gedanken geltend zu machen. Und es konnte scheinen, als 
sei er im Begriff, seinen eigenen Standpunkt im Sinne einer 
Annäherung an die traditionelle Theologie zu modificiren. 
Jedenfalls ist die vorliegende Schrift ganz geeignet, die An­
erkennung der Vertreter der letzteren zu gewinnen.

Durch seine Beschreibung der Rechtfertigung als eines 
synthetischen Urtheils Gottes über den Sünder schien sich 
Ritschl einst als Vertreter der genuinen lutherischen Central­
lehre zu legitimiren. Aber freilich hatte er so viel wieder an 
der lutherischen Fassung der Rechtfertigungslehre auszusetzen, 
dass man eigentlich wieder irre werden musste, ob Ritschl 
oder Luther der bessere Lutheraner sei. Insbesondere war 
es nun auch die mit der Rechtfertigung aufs innigste zu­
sammenhängende Lehre von der Busse, die seinem kritischen 
Verdikt anheim fiel. Der Gedanke, dass die Busse als con- 
tritio, als Angst vor dem göttlichen Gericht über die Sünde
durch das Gesetz erzeugt werden und dem Glauben an das
Evangelium voraDgehen müsse, war in seinen Augen ein Rück­
fall von der besseren Erkenntniss, wonach die Busse erst dem 
Glauben nachfolgen, aus dem Glauben an Christum als den 
Heilsmittler folgen und aus Liebe zur Gerechtigkeit und zum 
Guten als Hass der Sünde sich geltend machen soll, zu der
römischen Lehre von der Busse, ein Rückfall, den bald die
Schwarmgeister, bald Melanchthon’s Visitationsartikel ver­
schuldet haben sollten. Mit Agricola suchte er dann in der 
später fixirten lutherischen Lehre von der Busse ein „Zu­
rückkriechen“ nachzuweisen. In wesentlich modificirter Ge­
stalt hat nun Herrmann in einer Abhandlung in der „Zeit­
schrift für Theologie und Kirche“ diese Gedanken weiter aus­
geführt, indem er als das Erlebniss der Erlösung allerdings 
die Hülfe aus sittlicher Noth, zu der ja auch der Trost der 
Vergebung gehören muss, augesehen wissen will, aber behauptet, 
die Grundfrage sei für die Reformatoren gewesen zu zeigen, 
wie die Busse beschaffen sein müsse, bezw. wie die Busse 
entstehe, welche zu diesem Erlebniss führe, und in dieser Be­
ziehung sei die von Luther in seinem sermo de poenitentia 
vorgetragene Ansicht, die allein den rechten Gegensatz gegen 
die mittelalterliche Lehre von der Busse bilde, dass die rechte 
Reue aus dem Glauben, d. h. aus dem Eindruck, den Christus 
als vollkommene Darstellung des Guten mache, geboren werden 
müsse, nicht weiter erwogen und festgehalten, sondern dem 
kirchenregimentlichen Bedürfniss geopfert worden.

Dagegen sucht nun L ipsius mit Hülfe eines umfangreichen 
Beweismaterials zu zeigen, dass Luther von Anfang an sich 
in seiner Lehre von der Busse gleich geblieben sei, dass er 
zu allen Zeiten die contritio passiva als Vorbedingung des 
Heilsglaubens der fides specialis betrachtet und eine Reflexion 
über die psychologische Entstehung dieser contritio geradezu 
abgelehnt habe, da ihm ja gerade der Gegensatz gegen die 
bisherige Kirche wesentlich darin zu liegen geschienen habe, 
dass der Bussstimmung, dem Heilsverlangen keinerlei Verdienst 
beigemessen werden dürfe, sondern dass diese contritio eben 
nur die unentbehrliche Voraussetzung des allein auf die Gnaden- 
verheissung sich stützenden Heilsglaubens sei. Aeusserungen 
Luther’s, die dieser Anschauung zu widersprechen scheinen, 
gehen entweder davon aus, dass ja allerdings auch schon die 
contritio einen Glauben im allgemeinen Sinn, aber nicht die 
fides specialis voraussetze, theils und noch mehr von der 
freilich nicht immer konsequent festgehaltenen Unterscheidung 
zwischen poenitentia und contritio, sofern die letztere bei der 
conversio impii wesentlich in Betracht komme, während die 
erstere die fortgehende auch als thatsächliche mortificatio des 
alten Menschen sich bewährende Busse des bekehrten Christen 
bezeichne, die darum allerdings den Heilsglauben voraussetze 
und ihr Motiv in wachsendem Umfang im Evangelium finden 
müsse, wenn auch vor Abschluss der sittlichen Entwickelung 
das Gesetz als Motiv nicht ausgeschlossen werden könne.

Hat so L ip siu s gezeigt, dass die angeblich von Luther 
anfänglich errungene, aber nicht konsequent festgehaltene 
reformatorische Anschauung ihm überhaupt fern gelegen habe
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und die aas der Ritschl’schen Schale heraas vorgetragene 
Lehre von der Basse ein völliges Novum sei, so stellt er sich 
nun seinerseits entschieden auf seiten der Eeformatoren, deren 
Interesse es eben gewesen, den religiösen Faktor dem sitt­
lichen voranzustellen, die Wiederherstellung der Gemeinschaft 
mit Gott als Voraussetzung der sittlichen Umkehr zu betonen, 
wenn sie auch das innere Verhältniss des religiösen und sitt­
lichen Moments nicht hinreichend klar gemacht und die gratia 
praeveniens, von der auch die contritio abhängig sein müsse, 
nicht näher ins Auge gefasst haben. L ip siu s sucht zu 
zeigen, wie Ritschl durch seine Lehre von der Gemeinde­
rechtfertigung im Gegensatz zur Individualrechtfertigung und 
durch seine Definition vom Glauben als der im wesentlichen 
mit der Liebe identischen Uebereinstimmung mit dem gött­
lichen Endzweck sich zu dieser reformatorischen Anschauung, 
die von dem persönlichen Heilsbediirfniss des Sünders aus­
ging, entschieden in Gegensatz gestellt habe. Herrmann 
gegenüber zeigt er noch besonders, dass einmal nach seiner 
Auffassung der allgemeine Glaube an die Stelle des Heils­
glaubens gesetzt werde, Christus für diesen allgemeinen 
Glauben nur als Beispiel in Betracht komme und der nach­
träglich angebrachte Glaubensgedanke der Stellvertretung 
Christi nur durch künstliche Dialektik angebracht sei, dass 
sodann die Entstehung der contritio aus dem Blick auf die 
sittliche Idealität Christi sich psychologisch nicht genügend er­
klären lasse, und dass endlich der Gebrauch des Begriffs 
Gnade für eine rein geschichtliche Grösse, deren Wirkung 
auf uns rein durch psychologische Vorgänge vermittelt sei, 
irreführend sei, da der paulinische und informatorische Sprach­
gebrauch entschieden eine innerliche unmittelbare Gottes­
wirkung auf das Gemüth darunter verstehe. Obgleich gerade 
hei dieser Auseinandersetzung L ip siu s diese Gnaden Wirkung 
in einer Weise zu erweitern scheint, die dem Werth des ge­
schichtlichen Christenthums abträglich werden könnte, scheinen 
im allgemeinen seine Bemerkungen durchaus zutreffend. Viel­
leicht hätte nur noch bestimmter festgestellt werden dürfen, 
dass das Schuldgefühl überhaupt nicht durch die Betrach­
tung des Ideals geweckt werden kann, sofern dieses nicht 
etwa Darstellung eines uns sonst her bekannten und für uns 
verbindlichen Gesetzes ist, ein Nachweis, der allerdings mit 
L ip s iu s ’ eigener Lehre von der Sünde, wie er sie in seiner 
Dogmatik vorgetragen, in Widerspruch kommen könnte. Aber 
so viel scheint doch auch hier wieder erwiesen, dass trotz 
der kräftigen Betonung der certitudo salutis als treibenden 
Motivs in der Reformation durch Luther doch in den dogma­
tischen Vertretern der Ritschl’schen Schule, soweit sie zu 
dieser Frage das Wort genommen, ein klares Verständniss 
für dieses Interesse nicht vorhanden ist und ein rationalistisch 
pelagianischer Zug überall bei ihnen wieder hervorzubrechen 
droht. ________ H. Schmidt.

W agner, Ludwig (k. weltl. Konsistorialrat in Speyer), 
Ueberschau über das gem eine und bayerische pro­
testantische Kirchenrecht. Zunächst für Geistliche 
und Theologiestudierende bearbeitet. München 1892, Beck 
(X, 262 S. gr. 8). 3. 60.

Das vorliegende Buch ist „zunächst für Geistliche und 
Theologiestudirende“ bestimmt und gibt in einer ersten Ab- 
theilang „gemeinrechtliche Erörterungen“ und in einer zweiten 
Abtheilung „bayerisches protestantisches Kirchenrecht“. Beide 
Theile wären wol besser miteinander verbunden worden; denn 
es gibt kein gemeines protestantisches Kirchenrecht. Der Verf. 
schliesst sich in seiner ersten Abtheilung hauptsächlich an das 
Lehrbuch von Richter-Dove an, aber nicht, wie man erwarten 
sollte, in seiner neuesten, achten Auflage von 1886, sondern 
in der siebenten von 1874! Daneben wird hauptsächlich das 
Lehrbuch von Schulte und „Das Rechtsleben der deutschen 
evangelischen Landeskirchen“ von Mejer citirt. Dass Friedberg 
das geltende Verfassungsrecht der evangelischen deutschen 
Landeskirchen bearbeitet und damit die feste Grundlage für 
eine wissenschaftliche Darstellung des evangelischen Kirclien- 
rechts geschaffen hat, scheint dem Verf. gänzlich unbekannt 
zu sein. Unverständlich ist dem Recensenten die Bemerkung 
des Vorworts, dass dem Verf. die Rechtsquellen für das rechts­

rheinische bayerische Kirchenrecht nicht in der gleichen ge­
schlossenen Reihe zur Verfügung standen wie für die Pfalz. 
Was von diesen Rechtsquellen in Betracht kommt, ist doch 
alles gedruckt und nicht blos in Bayern, sondern auch ausser­
halb Bayerns zugänglich; so sollte man denken, dass es auch 
der bayerischen Pfalz nicht unerreichbar sei. Abgesehen 
davon, soll jedoch nicht bestritten werden, dass das Buch 
seinen Zweck zu erfüllen geeignet ist, wenn es auch be­
sonders im allgemeinen Theile an vielen ungenauen und 
schiefen Wendungen nicht fehlt. So kann man doch nicht mit 
dem Verf. behaupten, dass die evangelischen Staats- oder 
Landeskirchen sich als „äusserlich selbständige Rechtskörper 
unter dem Kirchenregiment des Landesherrn“ darstellten (S. 40). 
Die evangelische Kirche war im 16. und 17. Jahrhundert 
nirgends in Deutschland ein äusserlich selbständiger Rechts­
körper und ist es auch heute nur kraft einer Fiktion. Der 
Ausdruck, der Westfälische Friede habe säm m tliche Reli­
gionsparteien im Reiche mit Einschluss der Reformirten für 
gleichberechtigt erklärt (S. 19), ist missverständlich, da er im 
Sinn absoluter Religionsfreiheit gedeutet werden kann. Die 
Ableitung des landesherrlichen Kirchenregiments aus dem Ein­
rücken der Landesfürsten in die Stelle der Bischöfe (S. 22) ist 
zwar allgemein üblich, aber nichtsdestoweniger falsch: auch 
wenn die bischöfliche Verfassung in der evangelischen Kirche 
sich erhalten hätte, hätte sich das landesherrliche Kircheji- 
regiment gebildet. J£. ß.

Bericht, Sechster, über das K öniglich e Sem inar zu N ossen . H rsg . von  
Sem .-D ir. D r. O tto  P re il. 1893 . N ossen , H en se l (67 S . gr. 8).

D em  B er ich t g e h t eine A rb eit über M ichael N ean d er , den R ektor  
der Schule in  Ilfe ld  ( f  1590), voraus. D er Verf., cand. m in. M üller, h a t  
a u f dem  kurzen R aum  von 36 Seiten  e in  B ild  von der W irksam keit d es  
bedeuten den  E rziehers g eg eb en , das von vie lem  F le isse  zeu gt. D ie  
G rösse w ie die M ängel der N ean d er’schen M ethode tre ten  durch d ie  
objektive D a rste llu n g  k lar hervor. D er grosse  S chu lm eister  verd ient um  
so m ehr in  der G esch ich te  der P äd agogik  n ich t vergessen  zu werden, 
ala er durch E inführung der K ealien und des D eu tsch en  praktisch  das  
b ereits  v o n n ach te , w as in  B ezu g  auf das le tz tere  ß a tk e  und später  
C om enius in  B ezu g  auf b eides zur prinzip iellen  Forderung erhob. F re i­
lich  gesch ah  es noch in  ziem lich  bescheidener, m it der C om enius’schen. 
A rt sch w erlich  zu vergleichender W eise . V ie lle ich t h ä tte  d ieses vom  
Verf. schärfer hervorgehoben w erden können. E. Br.

Schuster, K ons.-R . D . th . C. P . T h. (G en .-S u p . in  H an n over), Die Vor­
bereitung der Predigt. P ra k tisch -th eo lo g isch e  S tu d ie . 2 . verm . 
Aufl. S tu ttg a r t  1892 , G reiner & Pfeiffer (V III, 91  S . gr. 8 ). 1. 50 . 

E s i s t  e ine ern ste , das G ew issen  schärfende und reiche B eleh ru n g  
bringende B rosch ü re, d ie  uns h ier  von b ester  H an d  dargeboten  w ird. 
S ie  w ird  a llen  P farrern , besonders den A nfängern im  h eiligen  A m te, 
reichen S egen  bringen und verd ien t volle B eh erzigun g. D er  Verf. 
fordert m it  R e ch t d ie sorg fä ltig ste  V orbereitung für d ie P r e d ig t und  
v eru rth e ilt d ie le ich tfer tige  B eh an d lu n g  d ieser ern sten  A rb eit aufs en t­
sch ied en ste. D a s  v ielfach  b elieb te  Extem poriren verw irft der Verf. m it  
vollem  R e ch t ganz. N u r  w en igen  i s t  es g eg eb en , ohne genaue Vor­
b ereitu n g  etw as O rdentlich es zu bringen; die m eisten  w erden dadurch  
seich te  Schw ätzer, d ie im m er w ieder in  d ie  lä n g st ausgefahrenen G leise  
gerathen . A uch  nach einer b losen  D isp osition  zu predigen  ta d e lt der  
V erf., s e lb st ein  E n tw u rf g en ü g t ih m  n ic h t g a n z ; er fordert vo llstän d iges  
K oncipiren und fü h rt eine R eih e  der nam haftesten  P red iger au f, d ie  
d erselb en  M einung sin d  und b eton en , d ass s ie  s te ts  vo llstän d ige  K on- 
cep te ihrer P red ig ten  gesch rieb en  haben. B ei der F rage kom m t es  
ü b rigen s v ie l au f d ie besondere persön liche B egab ung an, w as der V erf. 
auch b erü ck sich tig t. Jed en fa lls  is t  es nothw endig , d ass  der Pfarrer den  
S to ff vollkom m en b eherrscht und durch sorg fä ltig ste  D urcharbeitun g  
auch d ie  E in th eilu n g  und das ganze G efüge der P re d ig t inne h a t. D a s  
Schriftch en  is t  ohne Z w eifel seh r geeign et, zur T reue anzuregen, und g ib t  
h öch st b eherzigen sw erthe W in k e zur rechten  V orbereitung au f d ie  
P red ig t. ________ D.

Seybold, Dr. th . C hristian ( t  K g i. o .-K o n s .-R a th  in  M ünchen), Evangelische 
Hauspostille. P red ig ten  über die E van gelien  und E p iste ln  au f a lle  
Sonn- und F es tta g e  des K irchenjahrs. M it einem  e in l e i t e n d e n  Vor­
w ort von D r. th . A . v. S täh lin  (K gl. O .-K ons.-P räsident in  M ünchen).
1. B d . E vangelien -P red igten . M ünchen 1893, B eck  (X V I, 371 S . 
gr. 8). 3 .5 0 .

D ie  vorliegenden P red ig ten  sin d  aus dem  N ach lass  des Verf. von
D . th . A . v. S täh lin  in M ünchen herausgegeben  und warm  befürw ortet. 
Z u sam m en gestellt s in d  die P red igten  von D ekan B eck  in  W ürzburg (vor­
m als  in  K issin gen ). D er  In h a lt der P red ig ten  is t  k irchlich  korrekt, d ie
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Form  einfach und sch on; d ie  D isp osition en  sin d  ansprechend und klar. 
Z . B . erster  A d ven t: D rei lieb lich e  B ild er  an der Pforte des K irchen­
ja h rs: 1. D er  H err m it sein er w erbenden M ilde; 2. D ie  Jün ger in  ihrer  
dienenden F reude; 3. D a s  V olk in  sein em  losbrechenden Jubel. 9 . Sonn­
ta g  nach T r in .: W ozu uns der un gerech te H au sh a lter  dienen m ag. W ir  
betrachten  ih n  1. a ls  unser B ild , 2. a ls  unseren A nkläger, 3. a ls  unseren  
Lehrer. E s fe h lt uns ja  an P red igten , auch an  g u ten  P red igten  n ich t, 
aber solohe G abe w ie d ie vorliegende i s t  im m er noch willkom m en und  
"wird Segen  stiften  in  den H äusern , wo m an sie  benu tzt. D .

Treybe, Dr. A lb er t, Ostern in deutscher Sage, Sitte und Dichtung.
G ütersloh, B ertelsm ann  (V III, 137 S. 8).

Seinem  „W eih n ach ten “ und „K arfreitag“ h a t der Verf. nun auch  
„O stern “ fo lgen  la ssen . A uch d iese S ch rift is t  g le ich  jenen  beiden aus  
öffentlichen  V orträgen entstan d en  und für w eitere K reise berechnet. D er  
fle issigen  A rb eit des in  deutscher Sprache und S it te  w ohl bew anderten  
A u tors w ünschen w ir zahlreiche L eser, dam it das V erständ niss für die  
köstlichen  G üter unserer Sprache und S itte  im m er m ehr wachse. G erade  
b ei den grossen  k irchlichen F esten  reichen s ich  uralte germ anische  
B räuche und C hristenthum  in  w underbarer W eise  die H and . W ie  sehr  
d as G erm anenthum  zum C hristenthum  prädestin irt, in  w elchem  M asse  
sein e G ötterlehre und N atu rsin n  eine W eissagun g auf C hristum  war, 
das kann m an auch h ier  in  oft überraschender W eise  erkennen.

Neueste theologische Literatur.
Biographien. Br6al, M ich el, E rn est E en an  e t  la  philo logie indo- 

europeenne. P a r is , Im p. nationale (13 p. 4). —  Brunn, Pfr. Fr., M it­
te ilu n gen  aus m einem  Leben f. m eine K inder u. Freunde zu m einem  
5 0jäh rigen  A m tsjubiläum . S teeden. Z w ickau, H errm ann in  Komm . 
(I II , 272 S. 8  m. B ild n .). 1. 40 . —  Monchamjp, P rof. D r. G., N otifica -  
tion  de la  condam nation de G alilee, datee de L iege, 20 septem bre 1633,

5ubliee par le  nonce de Cologne dans Pavs-R henans e t la  B asse-A llem agne. 
'exte d ’apres une copie m anuscrite avec rem arques. Saint-Trond. 

.Köln, J . & W . B oisseree (30 S. gr. 8 ). 1 J i
Zeitschriften, t  Familie, D ie  h e ilige . M onatsschrift f. d ie M it­

g lie d e r  d. a llg . V ereins der ch ristl. F am ilien  zu E hren der h. F am ilie
y. N azareth . H rsg . r .  m ehreren W elt- u. O rdenspriestern. R ed .: Pfarr-  
pred . Isid . M ayer. 1. Jahrg. M ärz 1893  -  Febr. 1894. 12 H fte. (1 . H ft. 
1 6  S . 8  m . 1 A bbildg.). F reising , Dr. F . P . D atterer. 1 «H. — t  Haus,
D a s, der heil. F am ilie . M onatliche B austeine zum  A ufbau u. A usbau
der g e ist l. u. zeitl. W ohlfahrt in  den F a m ilien , zugleich  a ls  V ereins- 
sch rift f. a lle  M itg lied er d. „A llg . V ereins der ch ristl. F am ilien  zu 
E hren  der h . F am ilie  v. N azareth “ . E e d .: p fr . D r. A . W iehe. I. Jahrg.
18 9 3 . 12  H fte . (1. H ft. 32 S. gr. 8  m. A b b ild gn .). H e ilig en sta d t,
€ord ier . 1 Jk

Sammelwerke. Bibliothek th eol. K lassiker. A u sgew äh lt u. 
h rsg . v. ev. T heologen. 47 . B d .: K leinere th eo l. Schriften  v . Frdr. 
Schleierm acher. 1. T l. G otha, F . A . P erth es  (V, 251  S. 8 ). G eb. 2 .4 0 .
—  Publicationen aus den k. preussischen  S taatsarch iven . V eran lasst 
u. u n terstü tzt durch d ie  k. A rch iv-V erw altg . 52 . B d . A eltere U niversi­
täts-M atrik eln . II. U n iversitä t G reifswald. A us der O rig .-H andschrift 
un ter M itw irkg. v. d d .  Geo. L ieb e, E m il T heuner, Herrn. Granier u. 
Herrn, v. P etersd orff hrsg . v. G eh. Staatsarch iv . G eh. A r c h iv -E . Dr. 
E m s t  Fried laender. 1. B d. (1456 — 1645) (X X I, 635 S .). 20 53. B d .
P reu ssen  u. d ie kath . K irche Beit 1640 . N ach  den A cten  d. Geh. 
ßtaa tsarch ives v. M ax Lehm ann. 6. T hl. V on 1786  b is  1792  (5 9 4  S.).
16  Jk L eipzig , H irzel (gr. 8 ).

Gesammelte Werke. Hase, K . v., G esam m elte W erke. 6. H albbd.
2 . T h l., 12. H alb bd  u. 16. H albbd. 1. T hl. L eipzig , B reitkopf & H ärte l 
(gr. 8). ä 5 J k : 6. II . K irchengesch ichte  auf der G rundlage akadem ischer  
V orlesungen . 3. T hl. 2. A b th . 2 . H älfte . I . H rsg . v. Prof. Dr. G. 
K rüger (V u. S. 3 5 9 — 728). 12. Theol. E rzäh lungen , g e ist l. Schauspiel 
u. R osenvorlesungen 2. A b th . D as g e is t l.  Schau spiel. R osenvorlesungen  
k irch en gesch ich tl. In h a lts . (6. B d . S . 2 3 5 — 541). 16. I . T heol. S treit-
u. Z eitschriften . 2. A b th . T heol. A ehren lese. H rsg . v. P rof. Dr. G. Frank  
(V, 385 S .).

Methodologie. Knappe, Pfr. J u l., Leben u. S tud iu m  au f U niversi­
tä ten . W ün sche u. V orschläge f. T heologiestudierende. E rlangen, Junge  
(35  S. gr. 8 ). 40  /$ .

Exegese u. Kommentare. Bolland, G. J . P . J . ,  D e P en ta teu ch  
naar zyno w ording onderzocht. Proeve van Studie op h e t  geb ied  deroud- 
isra e litisch e  le tteren . B a ta v ia , A lb rech t & R usch e (A m sterd am , de  
B u ssy ) (392 bl. gr. 8 ). 3 F . 25 c. —  Cramer, J ., E xegetica  e t critica
IV . D e ph ilipp ica  van  P au lu s tegen  de gem een te van K orinthe (2 Kor. 
1 0 — 13) verklaard en in  hare h istor isch e  beteeken is gew aardeerd. 
(N ieuw e b ijdragen  op h e t geb ied  van godgeleerd heid  en w ijsbegeerte  door 
J , Cramer en G. H . Lam ers. D ee l V III. 4e  stu k .) U tr e ch t, B reijer  
(12  & 136 bl. gr. 8). 1 F . 80 c. —  Green, E . T ., N o te s  on th e teach in g  
of S t. P au l. W ith  an an a lysis  o f th e  E p istle  to  th e  R om ans. London, 
Skeffington (44  p. 8). 1 s. 6 d. —  Kübel, R o b ., D ie  O ffenbarung
Johan nis, f. b ibelforsch. C hristen zur L ehre u. E rbaug. übers, u. erklärt. 
M ünchen, B eck (V I II , 323 S. gr . 8). 4 .5 0 .  —  Maurice, F . D ., The  
g osp e l o f th e kingdom  of heaven: a  course o f lectu res on th e  gosp el of 
St. Luke. N ew  ed. London, M acm illan (410 p . 8). 3 s. 6 d. -  Rainy, R ., 
T he E p istle  to  th e  P h ilip p ian s (E xpositor’s  B ib le .) London, H odder & 
Stoughton  (370  p 8). 7 s. 6 d,

Biblische Hilfswissenschaften. Maspero,G., Egyptian archaeology: 
a handbook for students and travellers. N ew  edit. With 239 illustr. 
London, Grevel (390 p. 8). 7 s. 6 d. —  Winckler, Hugo, Sammlung v.

Keilschrifttexten. I. Die Inschriften Tiglat-Pilesers I. Leipzig, Pfeiffer 
(IV , 31 S. g r  4 ). 5  J i

Isagogik. Euenen, A .,  H is to r isch -cr it isch  onderzoek naar h e t  
ontßtaan en de verzam eling van de boeken des Ouden Verbonds. U itg eg . 
door J . C. M atthes. 2e  g eh eel om gew. u itg . 3e deel. D e  poetische  
boeken des O uden Verbonds. l e  stuk . D e  poezie en de gnom ische ge- 
schriften . L eid en , E n gels en Zoon (1 2 , 209  bl. gr. 8 ). 2 F . 60 c. —  
Sammlung th eol. H andbücher. 2. T l.: A lte s  T estam en t. 1. A b th .:  
E in le itu n g  in  das A lte  T estam en t m. E in sch lu ss der A pokryphen u. der  
P seudoepigraphen A lten  T estam en ts. Von Prof. d .  D r. E d. K ö n ig .  
B onn, W eber (X II , 580  S. gr. 8). 11 J i  

( A ltchristl. L iteratur. Apocryphal G ospel o f S t. P eter . The  
G reek T ext. R ev ised  ed., w ith  com e corrections from th e  M S. L ondon, 
M acm illan  (8). 1 s. —  Evangelium, D a s, u. die Offenbarung Sim on  
P etr i. Zwei w iedergefundene Schrift-W erk e aus u r -ch r is tl. Z eit. 
M ünster i. W ., D eu tsch er  U ebersetzungs-V erl. (28  S. 8 ). 60 /i&. —  Har* 
nack, A df., L ehre der zw ölf A p oste l, n eb st U ntersuchgn. zur ä ltesten  
G esch ich te  der K irchenverfassg. u. d. K irchenrechts. A n astatisch er  
D ruck der A usg . v. 1884. L eipzig, H in richs (70 u. 294 S. gr. 8 ). 10 Jk
—  t  Mäher, M ., R ecen t evidence for th e  au th en tic ity  o f th e  gosp els:  
T atian ’s D iatessaron . C atholic T ru th  Soc. (84 p.). 6 d. —  Wake, 
A rch bp ., T he genuine ep istle s  o f th e  A posto lica l F athers. (S ir John  
Lubbock’s H undred Books.) London, R ou tled ge  (370 p 8 ). 3 s 6 d.

L uther-L iteratur. Luther's, Dr. M ., B riefw echsel. B earb. u. m . 
E rläutergn . versehen v . p fr . D . E rn st L udw ig E nders 5  Bd. B riefe  
vom  Septbr. 1524  b is  Dezbr. 1 5 2 6 , n eb st N achträgen . Calw, V ereins- 
buchh. (V III , 41 8  S. 8 ). 4 . 50.

K irchengeschichte einzelner Zeiten. fBerthaud, abbe, G ilbert  
de la  P orree, eveque de P o itie rs , e t  sa  philosophie (1070— 1154). 
P oitiers  1892, Im pr. Oudin e t  Co. (359 p. 8). —  Cox, H om ersham , The  
first Century of C hristian ity . 2nd ed., carefully revised . 2 vols. London, 
G riffith , Farran & Co. (X IV , 255  & I X ,  308  p. 8). ä  2 s. 6  d. —  
PröVOSt, G. A ., L ’E g lise  e t  le s  cam pagn es au m oyen age. P aris 1892, 
Champion (V II, 2 93  p. 8). —  t  Studien, K irchengesch ichtliche. H rsg . 
v. Proff. d d .  Knöpfler, Schrörs, Sdralek. I. B d . 3 . u. 4. H eft: A m alar  
v. M etz. Sein Leben u. seine Schriften . E in  B eitra g  zur theol. L ite r a tu r ­
gesch ich te  u. zur G eschichte der la te in  L iturg ie  im  M ittela lter . Von  
R hard  M ö n c h e m e ie r .  M ünster i. W ., Schön ingh (X I I ,  266 S. gr . 8).
6. 20. —  Vergers, P ., Voor de H ervorm ing. E en  b lik  op den kerkelijken  
en m aatschappelijken  toestand  van de v e st ig in g  des C hristendom s to t  
Luther. G orinchem , K nierum  en F . D uym  (gr. 8). p afl. 55  c.

Kirchengeschichte einzelner Länder. Heldmann, P fr. A ., Land­
g ra f G eorg H. u. die S. E lisabethkirche zu M arburg a. L. E in  B eitrag  
zur B eleu ch tg . der S t. E lisabethkirchensache. M arburg i H., E hrhardt 
(27 S. 8 ). 40  /$ .  —  f  Jüngst, Pfr. K ., D ie  K reuzkapelle der h . E lisa b eth  
am  Lahnberg. F u lda , (F uldaer A ctien-D ruckerei) (27 S . 12). 25  /$ .  —  
Luckock, H. M ., T he church in  Scotland. W ith  m aps. London, G ardner, 
D arton  & Co. (384  p. 8 ). 6 s. —  Schriften des p ro testantischen  lib eralen  
V ereins in  E lsass-L othringen . 38 . u. 39. H ft. S trassb urg  i. E ., (T reu ttel
& W ürtz) (12): 38. Konrad Pellik anus. E in  e lsäss. L eb en sb ild  aus der  
Z eit der R eform ation v. R od. R e u s s  (35  S .). 20  /$ . 39 . D . Joh. F ried­
rich  Bruch. Zu d essen  10"jähr. G eburtsfeier v. Th. G e r o ld  (58  S .). 
20 /i&. —  Taranger, A .,  D en  angelsaksisk e kirkes indfiydelse paa den  
norske. U d g iv e t a f D en  norske h istoriske forening. F o r s te —tred ie  
h e fte (1 8 9 0 — 1891). C bristiania,C am m erm eyer (X II, 459  S . 8 ). 5 K r .5 0 O re .
—  Prats, Jean de, L ’E g lise  africaine ancienne e t  m oderne. Tours 1892, 
M am e e t  Als (192 p. 8 avec grav.).

Heilige, t  Delassus, l ’abbe A .,  Jeanne de F landre e t  sa  beatifi- 
cation. I llu stre  de nom breuses gravures. L ille , D esclee, de B rouw er et 
Ce. (208  p. 8).

Orden. Dorneth, J. v ., D er  Jesu itenorden von seiner G ründung b is  
zur h eu tigen  Z eit. H annover, O st (89 S. 8 ). 1 Jk — t  Flugschriften, 
K atholische, zur W ehr u. L ehr’. N r  6 8 /6 9 : D er  erste  J e su it in  D eu tsch ­
land . P . P etru s  Faber. E in  G esch ich tsb ild  aus dem  16. Jahrh. B erlin , 
G erm ania (128 S  16). ä  10 /i&. —  Pascal, B la is e , D ie  M oral der  
Je su iten , d a rg este llt v . e. from m en K atholiken B . P . In s D eu tsch e  
übertr. v. Joh. Geo. Dreydorff. 2. Aufl. L eip z ig , H aesse l (X I I ,  I I ,  
148 S 8). 75

Papstgeschichte. Bullarium Trajectense. Rom anorum  pontificum  
dip lom ata quotquot olim  usque ad Urbanum  Papam  V I (an 1378) in  
veterem  episcopatum . T rajectensem  d estin a ta  ieperiuntur. C ollegit e t  
ed id it G. Brom . Tom . II . Fase. 1. H aga-C om itis, N ijh o ff (bl. 1 — 120  
gr. 8 ). 3 F . —  Cläment IV. Les R eg istres  de C lem ent IV . (1265  
1268.) R ecu eil des b u lles de ce pape, publiees ou analysees d a p res  les  
m an u scrits  originaux des archives du V a tica n , par M. Edouard Jordan, 
l e r  fascicu le  P aris , Thorin e t  fils (p. 1— 112 in  4 ). 8  I r .  40  c.

Apostolikum. Lämmert, P fr .,  Von Jesu  Christo od. kurze u. e i -  
fache E rklärg. d. 2. H aup tartikels unseres apostol. G laubensbekenntnisses. 
S tu ttg a r t, B uchh . der E v. G esellsch . (16 S. 8). 10 —- Lemme, P ro f.
Dr. Ludw ., D as R ech t des apostolischen G laubensbekenntnisses u. seine  
G egner. H eidelberg, W in ter (V III, 6. S. 8). 1 Jk

C h r is t l ic h e  K u n s t  u .  A r c h ä o lo g ie .  J u n g h a e n j le i , .Arch^t. M ax,
D ie  B auku nst S p an ien s, in  ihren h e rv o rrag e n d s ten  W erken dare e ste llt . 
T ext v. Corn. G urlitt. D resd en , G ilbers (45 Lichtdr.- u. .  farb. Taf. 
m. T ext IV  u. 36  S. gr. F o l ). 200 Jf. — N e u w ir th , J o s , S tu d ien  zur  
G esch ich te  der G othik in  Böhm en. I. D er B au  der S tadtk irche in  
Brüx von 1517 bis 1532, Prag, (Doraimcus) (8ü S. gr, 8 m. 2 urund- 
risßGii) 1 50

Biblische Theologie. Janson, K ristofer, H a t die O rthodoxie rech t?  
E ine R eihe U ntersuchgn. E in zig  autoris. U ebersetzg . aus dem  N orw eg. 
v. E rn st B rausew etter. 2. H eft: Von der D reiein igk eitsleh re u. der  
G otth eit Jesu . W iesbaden, Sadow sky (S. 101— 180 gr. 8). ä 1. 20 . —
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Schulthess-Rechlaerg, Prof. G. v., Der Gedanke e. göttlichen Offen­
barung. Vortrag. Zürich, Höhr & Fäsi (31 S. gr 8). 1 J i

Ethik. Funcke, Past. O tto, Jesu s u. d ie M enschen od. angew andtes  
C hristenthum . A la 2. B d . v. C hristi B ild  in  C hristi N achfolgern . 
B rem en , M üller (X IV , ?62  S. 8). 3 Jk

Polem ik. Erörterungen, D ogm atisch e, zur E inführung in  das Ver­
stän d n iss  der orthodox-kath. A uffassung in  ihrem  V erh ältn iss  zur röm i­
schen u. protestantischen  v. e. G eistlichen  der orthodox-katholischen  
orien ta lisch en  K irche. B erlin , S iegism un d (III , V I, 4'» S. gr. 8). 50  /$ .
—  t  Scheffmacher, p . J . J ., S. J , „ L ich t in  den F in stern issen “ . Contro- 
vers-K atechism us f. K atholiken  u. P ro testa n ten , enth . die G egensätze  
der kath. u. protestant. Lehre. N eue A u sg ., verm . durch e. N ach trag :  
F olgen  u. F rüchte der Reform ation. P ro testan tisch e  Schlagw örter u. 
E n tste llg n . A ls  A n h .: D ie  ch ristl. F a m ilie , e. S itten sp ieg e l. H rsg . v.
e. P r iester  der D iöcese  S trassb urg. S trassb urg i. E ., Le R oux & Co. 
(312 S. 8). Geb. 2 J i

H om iletik. Predigten. Albrecht’s, pfr. Herrn., H in terlassen e  
P red igten . R orschach. (S t. G allen, B u sch  & Co.) (III , 2 58  S. gr. 8  m. 
chem igr. B ildn .). 3 JL —  Beecher, H. W ., B ib le  stu d ies : sunday  
even ing  serm ons on th e  early books o f th e  Old T esta m en t, 1 8 7 8 — 79. 
E d it. from. Stenographie notes by T. F . E llenw ood, by John R . H oward. 
London, D ickinson (436 p. 8). 6 s. 6 d. —  Cairns, J ., C h r ist, th e  
m orning star, and oth er serm ons. 2nd ed. London, H odder & S toughton  
(3ü2 p . 8 ) . 7 s. 6  d. —  Christlieb , rrof. Univ.-Pred. D. Th., H om iletik . 
V orlesungen. H rsg . v. Th. H aarbeck. B a se l,  Jaeger & K ober (356 S. 
g r .8 ) .  4  J i — Goetze, Past. B .,  K ön ig , dem  kein K önig g le ich et!
6 P assion s-P red ig ten , in  e. Dorfkirche geh . B er lin , G lobig (2 t  S. 8). 
30 /$ .  —  Kaiser, Pfr. u. P ., E in ern stes Z eit- u. Zukunftsbild . P red igt. 
L eipzig , Fr. R ichter (11 S. gr. 8). 30 /$ .  —  Kuiper, T., T ienta] leerre- 
denen. Z w olle, Tjeenk W illin k . (8 u. 174 b l. gr. 8 ). 1 F . 75 c. —
Leach, C., O ld y e t  ever new lesson s for d a ily  life  from th e  O ld T esta ­
m en t : being  a series o f serm ons and add resses for w orking m en. London, 
D ick inson  (296 p. 8 ). 5 s. —  Macmillan, H u gh , T he m ystery  o f grace  
and other serm ons. L ondon, H odder & Stoughton  (32t* p. 8). 6 s. —  
Predigten, Z w ei, beim  50jäh rigen  A m ts-Ju biläum  d. H rn. Pfarrer Fr. 
Brunn, den 18. D ezbr. 1892 geh . Zwickau, H errm ann (22 S. 12). 1 5 / $ .
—  RucLin, W ., Icke viljen vel äfven I  g a  h ört?  Predikan vid  stu d en t- 
m ö tet i  H orten. (Foredrag ved d et and et nordiske studenterm ode m ed  
k r is te lig t program  pa H orten  a u gu st 1892.) I  K om m . hos L uther­
s tifte lsen s  B oghand el (22 S. 8). 30 Ore.

Katechetik. Heidrich, Prof. Gymn.-Dir. R ., H ülfsb uch f. den R e lig io n s­
un terricht in  den oberen K lassen . B er lin , H eine ( X I ,  248 S. g r .8 ) .  
Geb. 3 J i  —  Hoekstra, H ., De H eid elb ergsch e  catech ism us in  tw ee en  
v ijftig  leerredenen. A m sterd am , W orm ser (gr. 8). per afl. 15 c. —  
Köhler, A lb . , R elig ion sgesch ich te  u. R elig ionsunterricht. E ine zeit- 
gem ässe B etrach tg . u. e. freies W ort f. d ie freie Schule. L eipzig , Grübel
& Som m erlatte (48  S. gr . 8). 75 /$ .  — Zuck, 0 . ,  D ie  ch ristl. H au stafel 
D r. M. L uthers. E ine A n le itg . zu ihrer B eh andlg . auf der O berstufe im  
A n sch lu ss an b ib l. L ebensb ilder in  G esprächslelirform . D resd en , K üht- 
m ann (68  S. gr. 8). 80 /$ .

Hymnologie u. Liturgik. Analecta hym nica m edii aevi. H rsg . 
v. Guido M aria D reves, S. J. X IV : H ym narius Severinianus. D as  
H ym n ar der A b te i S . Severin in  N eapel. N ach  den Codices V aticanu s  
7172  u. P arisinu s 1092 hrsg. Orricus Scacabarotius. Origo Scaccabarozzi’s, 
E rzpriesters v. M ailand , L iber Officiorum. N ach  e. H an d sch rift der  
K ap itels-B ib lio th ek  v. M ailand hrsg . L eipzig, ReiBland (2e>2 S. gr. 8  m.
1 Taf.). 8  J i  — Gottesdienst Ordnung f. die ev -lu th. K irche der Prov. 
Sch lesw ig-H olste in . M it e. A nh ., enth . Form ulare f. N eb en gottesd ien ste  
u. e. litu rg . Stoffsam m lg. f. H aup t- u. N eb en gottesd ien ste . S ch lesw ig , 
B ergas (X I, 172 S. gr . 4). Geb. 4, 50.

Seelsorge. W e b b , W illiam  W alter , T he eure o f so u ls: A  m anual 
for th e  clergy, based chiefly upon E n g lish  and O riental authorities. 
W ith  com m endatory preface by th e  B ish op of M ilwaukee. N ew  York, 
Jam es P o t t  & Co. London, M asters «fc Co. (X X V III, 261 p. 8). 6 s.

Erbauliches. Christ is t  erstan den! E ine F estg a b e  f. das christl. 
H aus. 10 D aratellgn. in  W ort u. B ild  (L ichtdr.) v. L eiden, A uferstehg.
u. H im m elfahrt d. H errn. M ünchen, V er la g sa n sta lt f. K u n st u. W issen ­
sch aft ( V I I ,  4 4  S. gr. 4). Geb. 10 J i  —  Gabler, emer. Pfr. C arl, D . 
Christen W eihe durch T aufe, Confirm ation, B eich te  u. Communion. In  
g e is t l. L iedern, nach gangbaren K irchenm elodieen. B erlin , W ieg a n d t & 
Sch otte  (V III , 88  S. gr. 8). 1. 2d. —  Schmidt, E ., E in  S trau ss G ottes­
b lum en. G edanken beim  B ibellesen . B a se l, Jaeger & Kober (64  S. 
24 ). 25  /$ .

Aeussere u. Innere Mission. Altes u. Neues aus China. A u s den  
E rinnergn. e. chines. M issionars. B a se l, M issionsbuchh. (48  S. 8  m. 
A b b ild g n ) . 1 5 / $ .  — Disselhoff, d . Ju l., D as D iakonissen-M utterhaus  
zu K aisersw erth  a. R hein  u. seine T ochterhäuser. N eu e  A u sg . K aisers­
w erth , B uchh. der D iak on issen an sta lt (156  S. gr. 8 m. H olzsch n .). 75 /$ .
—  Duala-Lieder f. d ie C hristengem einden in  K am erun, W est-A frika.
B a se l, M issionsbuchh. (88  S. 12). Geb. 1 J i  — Michelsen, R ev. Oscar, 
Cannibals won for C hrist: a story Gf m issionary perils and trium phs in  
Tongoa, N ew  H ebrides. W ith  introduction by L ieutenant G. C. Frederick. 
I llu s t . London, M organ & S co tt (X U , 188 p. 8). 2 s. 6 d. —  Missions­
traktate, K leine, N r. 75 u. 76. B a se l, M issionsbuchh. (ä 16 S. 16 m . 
A bbild gn ,). ä 4  / $ .  75 . M issionsheldeD . A us den Schreck en stagen  v.
Borneo. 76. D urch K am p f zum  S:eg. E in B ild  aus dem  ind. M issions­
leben. Von M iss. B . L ü t h i .  —  Verhandlungen der allgem einen  Kon­
ferenz der deutschen  S ittlich k eitsverein e  vom 19. u. 20 . Oktbr. 1892  zu  
D arm stad t. B er lin , (Ev. V ereins-B uchh .) (215  S. gr. 8). 1. 25 . —
Zegers, J. L ., D iakonen en diakonenarbeid. R eferaat op de driedaagsch e  
conferentie te  N eerbosch , gehouden. N ijm eg en , M ilborn (50 bl. gr . 8).
■oU C«

Allg. Religionswissenschaft. Caird, E ., The evolution of religion: 
The Gifford Lectures, delivered before the University of St. Andrews, in 
sessions 1 8 9 0 — ’91 and 1 8 9 1 — ’92. 2  vols. Glasgow, Maclehose. London, 
Macmillan (730 p. 8 ). 14  s.

Kirchenrecht. Fleiner , Privatdoz. Dr. F r itz , D ie  E hescheidu ng  
N apoleons I. A n tr ittsred e . L eipzig , H a esse l (41 S . 8). 1 J i  —  Ders., 
D ie  tr id en tin isch e  E hevorschrift. E bd. (III , 93 S. 8). 2  J i  —  f  Krick, 
Pfr. Ludw. H einr., K irchl. B au p ü ich t u. kirchl. B au w esen , nach den im  
K gr. B ayern  g e lt . G esetzen u. V erordngn. d argestellt. P a ssa u , Abt 
(V III , 232 S. gr. 8). 3 J i  —  f  Nilles, N ie ., S . J ., „Tolerari p o test“ . 
D e jurid ico valore decreti to lerantiae com m entarius. E x  ac tis  th eo log icis  
O enipontanis „Z eitschrift f. kath . T heologie“ in  usus academ icos exscrip tu s. 
Innsbruck, R auch (64 S. gr. 8). 80  /$ .  — Stockmann, O.-Kons.-R. Dr. W ., 
D ie  V ersorgung der P red iger-W ittw en  u. W aisen  in  der ev .-lu th . K irche  
der Prov. S ch lesw ig-H olstein . K iel, (U niv.-B uchh.) (170 S. g r .8 ) .  2 .8 0 .

Philosophie. Betrachtungen, K ritische, e . V olksphilosophen. H rsg . 
zur Förderg. idealer W eltan sch au g . u. sittlich -nationalen  B ew u sstsein s. 
L eipzig , R u st (40  S. gr. 8 ). 60  / $ .  —  Glogau, Prof. Dr. G ust., G raf Leo  
T olstoj, e. ru ssischer Reform ator. E in  B eitra g  zur R elig ionsph ilosop hie . 
K iel, L ipsius & T ischer (51 S. gr . 8). 1 J t.  —  t  Gutberiet, Dr. Const., 
D ie  W illen sfre ih e it u. ihre G egner. F u ld a , F u ldaer A ctien-D ruckerei 
(V I, 2 72  S. gr. 8). 3. 50. —  Krause, K arl C hm . Frdr., A briss der G e­
sch ich te  der griech . Ph ilosophie. A u s dem  han dschriftl. N ach lasse  d. 
Verf. hrsg . v. d d . P au l H oh lfe ld  u. A ug. W ünsche. M it e. A n h .: D ie  
P h ilosophie der K irchenväter u. d . M itte la lters . L eip z ig , F elber (V III,
100 S. gr. 8 ). 2. 50 . —  Limbourg, Prof Dr. Max, S. J ., B egriff u. E in- 
th e ilu n g  der P h ilosophie. H istorisch -krit. U ntersuchg. 2. A ufl. In n s­
bruck, R auch (60 S . gr. 8). 4 0  /$ .  —  Lyon, G eorges, L a ph ilosophie de 
H obbes. P aris, A lcan  (226  p. 18). —  M o]lat, Geo., M itth eilungen  aus 
Leibnizens ungedruckten Schriften . N eue B earbeitg . L eip z ig , H a esse l  
(V II, 140 S. 8). 2. 40 . —  Pasig, W alter, Spinozas R ation alism us u. Er­
kenntnislehre im  L ichte  d. V erh ältn isses v. D enken u. A usdehnung. 
D iss . L eipzig, (Fock) (IV , 50  S. gr. 8 ). 1 J i  — Pater, W ., P la to  and  
P la to n ism : a series o f lectures. London, M acm illan (260 p. 8). 8  s. 6 d.
—  Schriften der G esellschaft f. p sychologisch e Forschung. 5 . H eft: 
Jean P a u l’s Seelenlehre. E in  B eitra g  zur G eschichte der P sycholog ie  
von Dr. R . v. K o e b e r .  D ie  P sych olog ie  C harles B onnet’s. E ine Stud ie  
zur G eschichte der P sych olog ie  v. Dr. M ax O f f n e r .  M it T ite l u. N am en­
reg ister  z. I. Sam m lg. (H ft. 1 — 5). L eip z ig , A b el (V, 37 u. 176 S. 
gr. 8). 7 J i  —  Simon, Schiosspred. Dr. T hdr., D a rste llu n g  der Seinslehre  
L otze's in  ihrem  V erh ältn is zu der H erbarts. L eipzig , Fock (77 S. gr . 8).
2 J i  —  Weygandt, Dr. W ilh ., E n tsteh u n g  der Träume. E ine psycho- 
log. U ntersuchg. L eip z ig , G rübel & Som m erlatte in  K om m . ( ö l  S. 
gr. 8 ). 1 J i

Schale u. Unterricht. Zimmer's H and bibliothek der praktischen  
T heologie. IX . B d . : E v. V olksschu lkunde, bearb. v. Schuir. Sem.-Dir. a. D. 
K arl S c h u l t z e .  G otha, P erth es  (X II, 701 S. gr . 8 ) .  11 J i

Judenthum, f  Deckert, Pfr. Dr. Jos., Kann e. Katholik Antisemit 
sein? Dresden, Druckerei Glöss (V III, 40 S. gr.8). 5 0 / $ .  —  Ders., 
Ein Ritualmord. Aktenmässig nachgewiesen. Ebd. (39 S. gr. 8). 5 0 / $ .
—  Grünbaum, M., N eue B eitrage  zur S em itisch en  Sagenkunde. L eiden, 
B rill (4, 292 bl. gr . 8). 4  F . 50 c. —  Grfinwald, Rabb. Dr. M., Ueber  
den E influss der P sa lm en  auf die E ntw ick lu ng der ch ristl. L iturg ie  u. 
H ym nologie m . s te ter  R ücksichtnah m e auf ta lm u d isch -m id rasch isch e  
L iteratur. M it N ach trägen  u. B er ich tiggn . v. p. Dr. Seb. E uringer u. 
Fred. i>. Mor. Schw alb . 5 . (Schl.-) H ft. F rankfurt a. M ., K auffm ann in  
Komm . (S. 1 1 7 — 151 gr. 8 ). 2 J i , k p lt.: 7 J i  — Hornstein, S ., G ibas 
Saul. 3 T h le . in  1 B d . (In hebr. Sprache.) W ie n , (Lippe) ( X V I , IV,
101 S. 8 '. 2 . 20 . 1. B esprech ung d. h e il. L andes, S tädte  u. Dörfer m .
deutscher u. arab. B enennung nach b ib l. ta lm ud. Q uellen. 2. B erge , 
Meere u. F lü sse  d. h e il. L andes u. Syrien. H aup torte  v. Syrien. 
Pflanzen d. Landes. D ie  dort befindl. Thiere, m. arab. N am en. Jah res­
zeiten  u. K lim a d. L andes. 3. H errscher u . K ö n ig e , die das Land  
regierten , s e it  Josua b is heute. L andessagen. S itten  u. G ebräuche der  
A raber. R eiseroute von Europa dah in u. im  Innern d. L andes, end lich
e. T abelle säm m tl. H errscher s e it  dem A uszuge aus E gyp ten  b is  zur  
G egenw art. —  Kontres H a-R am bom . D ie  L iteratur üb. M aim onides’ 
G esetzes-C odex „M ischah-T hora“ . _ 2. Aufl. (In hebr. Sprache.) W ien , 
Lippe (48  S. gr. 8 ). 1 J i  — Reich, Bez.-Rabb. H einr. L ., Zur G enesis  
d. Talm ud. D er  T alm ud u. die Röm er. C ulturhistorische Skizze. 2. Aufl. 
W ien , B raum üller in  Komm . (V III , 136 S. gr. 8). 4  J i

Freimaurerei. Hier bin ich! E ine B eleu ch tg . der Schrift: W id er  
die Freim aurerei, f. das C hristenthum . Zur A ufklärg. f. Laien u. B rüder  
v. W tg .-H gk . Z ugleich  a ls  A ntw ort auf: W as sind  d ie  Freim aurer?  
L eipzig, F in d e l (47 S . gr. 8). 80 /$ .

Vermischtes, t  Bechtold, Pfr. J ,, In  der F estu n g  w egen e. kath . 
P red ig t üb. die E he. T rostgedanken aus der F estun gsstub en -G efangen­
a n sta lt  im  D eckw erk der Schleuso 88  zu S trassb urg. S trassb u rg  i. E ., 
(Lo R eoux k  Co.). (144  S. 12). 60 / $ .  —  Brüsselbach, pfr. J., R elig ion
u. W issen sch aft w ider das G laubensbekenntn is E rn st H äckel’s. L eip zig , 
R u st (20  S. gr. 8 ). 50 / $ .  —  Godet, Frederic, Quelques pensees sur la  
lecture de la  B ib le . Lyon, V autrin  (8 p. 8 ). —  Lusensky, R eg.-A ssess. F ., 
D ie  Son ntags-R uh e im  H and elsgew erbe. N ach  den g e se tz l. u. den  
m in ister ie llen  A usführungs-V orschriften erläutert. Berlin -C harlottenburg, 
K ortkam pf (III , 20 S. 8). 40  /$ .  —  Pfarr-Almanach, Schlesischer, od. 
Sch lesien s ev. P farrstellen  u. deren gegen w ärt. Inhaber un ter D arlegg . 
der parochialen V erh ältn isse. H rsg . v. Past. H irsch berg. B erlin -Schöne­
berg, R unge (376 u. L X V I S. 8). 4 . 50 . —  Besch-Lincke, H elene, D ie  
oberen Z ehntausend u. der verschäm te A rm e. B e itra g  zur L ösg. der  
M itte lstan d sfrage , e. A p p ell an d ie  deutschen  M änner u. Frauen d. 
19. Jahrh. D resden, Z iegelstr . 54 , III, r., H . R esch-L incke (31 S. 8).
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4 0  /$ .  —  Sabbathfrage, D ie , im  L ichte  d. G esetzes u. E vangelium s. 
V on e. L iebhaber der ew igen "Wahrheit. B a se l, (M issionsbuchh.) (32  S. 
8 ). 15  4 .  ^ ___________

Zeitschriften.
Nuova Antologia. X L IV , 6 : Orazio M a r u c c h i ,  La regina delle  iseri- 

zioni cristian e  venutaci d a ll’ A sia .
Wissenschaftl. Beil. der Leipziger Zeitung. N r. 32: W . v. L a n g s -  

d o r f f :  H u s und seine R ichter. C. P a u l ,  D er erste  M issionsversuch  
am  K ilim andscharo.

Beiträge zur Assyriologie und vergleichenden sem itisch en  Sprachw issen­
schaft. H rsg . v. Frdr. D e litz sch  u. P au l H aupt. I I , 2: Edw. H a r p e r ,  
D ie  babylonischen L egenden von E tana, Zu, A dapa und D ibbara m it 
32  Taf. K eilsch rifttexte . F . H o m m e l ,  U eber den Grad der Ver­
w an d tsch aft des A ltägyp tisch en  m it dem  S em itischen . M. J ä g e r ,  
A ssyrisch e  R ä th se l und Sprichw örter. J . A , K u n d t z o n ,  T extkritische  
B em erkungen zu Lay. 17. 18. W . M u s s - A r n o l t ,  The works of Jules  
O ppert. W ith  portrait. F . P h i l i p p i ,  D ie  sem itisch e V erbal- u. 
N om in alb ild ung  in  ihrem  V erh ältn iss zu einander. F . P r a e t o r i u s ,  
U eber d ie  ham itisch en  Sprachen O stafrikas. H . Z im m e r n ,  Z usatz­
bem erkungen zur L egende von A dapa.

Peutsch-ev. Blätter. X V I I I ,  2 : G a l l w i t z ,  W elche A ufgaben s te llt  
der gegen w ärtige S tre it über das A postolikum  der ev. K irche? A dolf 
T h ü r l i n g s ,  U eber die W erthgrenzen relig iöser Toleranz. W e s t p h a l ,  
A u s den Friedensjahren des F ü rsten  W olfgan g  von A nhalt. B e s s e r ,  
D a s G ebetselem ent in der L iturg ie  des H au p tgo ttesd ien stes.

Historisch-politische Blätter, CXI, 3: Landam m an G allus Jakob B aum ­
gartner. D er k irchenpolitische S tre it in  U ngarn II.

„Dienet einander“. E ine h om iletisch e Z eitschrift m it besonderer Berück­
s ich tig u n g  der K asualrede. 7. H eft: S c r i b a ,  Synodalpredigt über 
Joh. 12, 26. R a t h m a n n ,  R ede bei der F eier  der G rundstein legung  
des K irchthurm s zu U . L. Frauen in  W ernigerode über E ph. 2, 19— 22. 
R o c h o l l ,  Taufrede über Luk. 24 , 50 . P a p e n b r o c k ,  Grabrede über 
Jerem . 1 ,1 2 .  W . T h i e l ,  Grabrede über 1 Kön 11, 2 1 — 22. E. G u n s e n -  
b ä u s e r ,  A m  Sarge eines un getauft gestorbenen K indes.

„Halte was du hast“. Z eitsch rift für Pastoral-T heologie. X V I. Jahrg.,
7. H eft: W e i n r e i c h ,  C. H . Spurgeon. I b e r ,  B erech tig te  W ünsche  
in  B etreff des E inkom m ens der G eistlichen .

Jahrbuch der Gesellschaft für die G eschichte des P rotestan tism u s in  
O esterreich . 14. Jahrg., 1. H eft: F ritz  P i c h l e r ,  E in  sieb zig täg iger  
F eld zu g . K . R e i s s e n b e r g e r ,  Zur G esch ich te  der relig iösen  B e­
w egung in  O berösterreich, K ärnten und Steierm ark um  die M itte  d es
18. Jahrh.

Mittheilungen u. Nachrichten für die ev. Kirche in Russland. Januar: 
F . N e r l i n g ,  D ie  B ed eu tu n g  des Segens m it besonderer Bezugnahm e  
au f die Frage nach der Z u lässigk eit der E in segn u n g  der Leichen. 
N ach rich ten  aus Jurjew  vom  Januar 1893 . T . H a h n ,  Ob L uther  
w irklich ein  G egner des „H om ousius“ gew esen ?

Monatssohrift für Geschichte u. Wissenschaft des Judentüums. A pril: 
M . G ü d e m a n n ,  N eu testam en tlich e  S tud ien  II . J . D e r e n b o u r g ,  
U eber ein ige dunkle P unkte in  der G esch ich te  der Juden I. P h . B l o c h ,  
D ie  M ystiker der G aonenzeit u. ihr E influss auf die L iturgie ( S c h l). 
M. S t e i n s c h n e i d e r ,  M iscellen  (F orts.). D . K a u f m a n n .  D ie  Ver­
heerung von U ngarisch  B rod durch den K uruzzenüberfall vom  14. Ju li 
1083  (Schl.). M. F r e u d e n t h a l ,  D ie  ersten  E m anzipationsbestrebungen  
der Juden in  B reslau  (F orts.).

Monatsschrift für innere Mission. XIII B d ., 5. H e ft; W i l h e l m i ,  D ie  
h eu tige  Jugend . Jam es B r y c e ,  U n iversitä ts  - M ission im  O stende  
Londons. F . W . R e i c h e ,  R ückblick  auf die zehnjährige T h ätigk eit 
d es Provin zia l-A usschusses für I. M. in der Prov. Brandenburg. B e c k ,  
W elch e  k irchl. L iebespflichten  haben S ta d t u. L and gegeneinander zu 
erfü llen?  E in  A rb eitsp lan  für den K am pf g egen  den M issbrauch  
g e ist ig er  G etränke.

Kirchl. Monatsschrift. O rgan für die B estrebun gen  der positiven  Union.
12. Jahrg., 7. H eft: F . W e s t p h a l ,  F ü rst W olfgan g  von A n h a lt als 
R eform ationsheld . A . G r e l l ,  L aiengedanken über eine k lerikale Frage. 
J . W e r n e r ,  E in  K atech ism us der H eilsarm ee. Vom  W eltrclig ions-  
kon gress. W arneck’s E vangelisch e M issionslehre. A u r b a c h ,  D ie  
Pfarrervereine u. d ie W ahlen .

Nord und Süd. F ebruar: L ily  v. K r e t s c h m a n n ,  D ie  e th isch e  B e­
w egu n g in  D eutsch land .

Pastoralblätter für Homiletik, Katechetik u. Seelsorge. 35. Jahrg.,
7. H e ft: C o n r a d ,  D as neunte und zehnte G ebot. G. P e t e r s e n ,  
A u s der reform irten K irche F rankreichs (d ie K ainsfrage von E ugene  
B ersier). TL S t e i n ,  „D a w urden d ie  Jün ger froh, d ass sie  den H errn  
sah en “ . P red ig t am  Sonn. Quasim od. über Joh 20 , 19 31. G. M a y e r ,  
D a s B ild  des g u ten  H irten , P re d ig t am  Sonnt. M iserikord. über Joh. 
1 0 ,  12— 16. F . W e s t p h a l ,  F estp red ig t zur E inw eihun g der S t. 
Pauluskirche in  D essau  am Sonnt. E xaudi über A post.-G esch . 2, 32— 33. 
B o r g iu s ,  P fin gstp red ig t über A post.-G esch . 2 ,  1 — 4. B . K ü h n ,  
L eichenrede über R öm . 12, 4 — 6. R . B e n d i x e n ,  M editationen über 
den altk irch l. bezw. neueren (I. R eihe des neuen  säch s. Perikopen- 
buchs) T exte des E vangeliencyklus.

The Presbvterian and Reformed Review. A p ril: B . B . W a r f i e l d ,  
T be R eal Problem  of Insp iration . J . P . S i l l e y ,  H ip o -E v a n g e lism :  
A  R eview  of Som e P reva len t D efects  in  th e  P reach ing of th e  G ospel.
F . P i p e r ,  L uth er’s  D octrine o f Insp iration . A . Z a h n ,  T he Confiict 
in  G erm any over th e  A p o stle s’ Creed. T. W . H u n t ,  Jam es R ü sse l  
L ow ell as a  P rose W riter .  ̂ C. M. M e a d ,  E xtern al E vidence as to  
Seneca’s  W ritin gs and P a u l’s.

Sevue de l’histoire des religions. XXVH, 1: C. Piepenbring, La

relig ion  des H ebreux ä l ’epoque des Ju ges. J . D e r a m e y ,  U ne le ttr e  
d ’Ign ace de Loyola ä  C laudius, roi d ’E thiop ie ou d ’A byssin ie.

Revue des deux mondes. CXV, 2: E m e st R e n a n ,  L es Juifs sous la  
dom ination Grecque A ndre C h e v r i l l o n ,  E n  Judee. Charles B e n o i s t ,  
L a France e t  le  pape Leon X III .

Theologische Zeitblättsr, hrsg. von der E v .-L u th . Synode von Ohio
u. a. S taaten . 12. J a h r g , 2. H eft: F . W . S t e l l h o r n ,  Zur B eurthei­
lu n g  u. G esch ich te  des jü n gsten  G nad en w ahlstreites IV . H . F i s c h e r ,  
D ie  lu therische Lehre vom Son ntage. H . E r n s t ,  D ie  idea le  Ge­
m eindeschule. F  W . S t e l l h o r n ,  A us der Kirche.

Byzantinische Zeitschrift. I I ,  l: Carl d e  B o o r ,  R öm ische K aiser­
g esch ich te  in  byzantin ischer F assung II . H . G e l z e c ,  U ngedruckte  
und w en ig  bekannte B istüm erverzeichnisse der orientalischen  K irche II. 
Ipyr. P . L a m b r o s ,  D ie  erste E rw ähnung von A stro s , Leonidion und  
A reia . J . B. B u r y ,  Som e notes on th e te x t  o f A nna Comnena. Joh. 
D r ä s e k e ,  Vom  D ionysioskloster auf dem A thos. M. T r e u ,  E in  
byzantin isch es Schulgespräch. H . B r a u n ,  Zum T exte des Prokop. 
Edun. B o u v y ,  A nacreontiques ton iques dans la  vie de S Jean D am ascene.’ 
A . R i e g l ,  K optische K unst. T h U s p e n s k i j ,  Q uelques observations - 
sur la  chronique de Laom edon Lapene. A . Papadopulos K e r ä m e u s  
H and schriftliches zu Ign atiu s D iakonos.

Theol. Zeitschrift aus der Schw eiz. 10. J a h rg ., 1. V ierteljahrsh eft  
R . S t e c k ,  E in  Fragezeichen zu der M ethode der gegen w ärtig  herr­
schenden n eu test T extkritik . J. H e i z ,  C alvin’s k irchenrechtliche  
Ziele Th. B u r c k h a r d t - B i e d e r m a n n , U eber O ekolam pad’s Person  
und W irksam keit. A . K a p p e l e r ,  D er P seudoprophet der Johannei- 
schen A pokalypse.

U nivereitätsschriften.
Halle-Wittenberg (P reisvertheilung), Th. L i n d n e r ,  V em e und Inqui- . 

sition  (13 S. F o l ). S. H o c h f e l d ,  B eiträge zur syrischen F ab elliteratur  
(51 S. 8). S. S a m u e l ,  D as G edicht Tekk a f l ’A resto ta lis  a ls  B eitrag  
zur syrischen O riginallexikographie und G ram m atik. Zum ersten M ale 
aus H dschr. der berliner kgl. B ib lio thek  ed iert, ü b ersetzt u. com m en- 
tir t. 1. Th. (48 S. 8).

Kopenhagen. H a n s e n ,  Oscar, U ndersogelser redrorende gru n d laget for 
K ants erkendelsesteori. Kobenhavn 1892, G yldendal (188 S. 8). O l r i k ,  
H an s, Konge og p raestestand  i  D anm ark in d til 12. arhundreds begyn- 
delse. Kobenhavn 1892, G ad (28o S. 8) K r a f t ,  A lex ., R etten s  for- 
hold  t i l  den praktiske m oral, an socia letisk  undersogelse. K op en h am
1892 , G yldendal (254 S. 8). K l i n g e m a n n ,  John, F o lelsens b etyd n in g  
for religionen. K ritisk  Studie over Schleierm acher. K jobenhavn 1892 , 
F rim odt (213  S. 8).

Zürich (A n trittsred e), Fr. F l e i n e r ,  D ie  E hescheidu ng N apoleon’s I. 
L eipzig, H aesse l (41 S. 8).

Verschiedenes. Zum fünfzigjährigen D ocentenjubiläum  des Prof. der  
K irchengeschichte Dr. th . P h i l i p p  S c h a f f  in  N ew  York is t  eine F e s t­
sch rift ersch ien en : „T he Sem i-C en tenn ial o f P h ilip p  S ch aff“ (N ew  York
1893, P riva tely  P rin ted  [V I ,  6b S. L ex.-8 m. B i ld n ] ) ,  w elche d ie  ver­
sch iedenen G ratulationsschreiben an den Jub ilar (darunter das der berliner  
F ak ultät) sowie dessen  A ntw orten  en th ält. D er A nhan g  verzeichnet 
S c h a ffs  Schriften: die deutschen, englischen  und die von ihm  son st noch  
herausgegebenen. Schaff, ein  Schüler N eander’s, tr a t  im  J. 1*42 in die  
berliner F ak u ltä t a ls  D ocen t ein , g in g  1844 an das deutsche th eo log ische  
Sem inar zu M ercersburg und w irkte h ierauf an dem  U nion T heological 
Sem inary zu N ew  York. Er h a t die deutsche th eo log isch e W issenschaft 
in  die neue W e lt  verpflanzen helfen und is t  ein  V erm ittler  zw ischen  
O st und W e st gew orden , th e ils  durch U ebersetzung deutscher theo­
logischer W erke, th e ils  durch eigene sch riftste llerisch e  T hätigk eit. A u sser  
seinen zahlreichen kirchen h istorisch en  A bhandlungen seien  erw äh nt d ie  
„G eschichte der apostolischen K irche“ , die „G esch ich te  der christl. 
K irche“ und die „B ib lio theca  Sym bolica ecclesiae un iversa lis“ . A uch  dem  
O riginaltext des N . T. und der eng lischen  U ehersetzung h a t er seine  
A ufm erksam keit gew idm et. „Com panion to th e  Greek T estam en t and  
th e  E n g lish  V ersion“ is t  ein  nü tzliches H andbuch. E ndlich  h a t er in  
das praktisch-kirch liche Leben der deutschen  G em einden Am erikas durch  
seine B em ühungen um  H erste llu n g  eines G esangbuches und einer  
L itu rg ie , sow ie durch zahlreiche andere A rbeiten  eingegriffen. —  
Soeben erschienen V ol. I ,  pars 1 der von Prof. H . V. H i l p r e c h t  im  
A uftrag der S taa ts-U n iversitä t von Penn sylvan ien  zu P h iladelph ia  heraus­
gegeb en en  k eilschriftlichen  R esu lta te  der am erikanischen E xpedition  
nach Babylonien . D as im  grösseren M assstabe angelegte  W erk „ T h e  
B a b y l o n i a n  E x p e d i t i o n  o f  t h e  U n i v e r s i t y  o f  P e n n s y l v a n i a “ 
is t  in  verschiedene Serien e in g e th e ilt , deren erste: „Cuneiform -Texts“ 
alle in  au f 8  -  10 B ände in  gross Q uart berechnet is t . D ie  P h ilosophische  
G esellschaft A m erikas b a t b ere itw illig st ihre U nterstü tzun g  dein kost­
sp ie ligen  W erke entgegengebrach t und vor allem  das schnelle E rscheinen  
des ersten  B andes erm öglicht. D er K om m issionsbetrieb des W erkes für  
E uropa is t  der B uchhandlung von R udolf M erkel in  E rlangen über­
tragen . Vol. I  is t  von H ilp rech t se lb st bearbeitet und en th a lt „O ld  
B abylonian Inscrip tions chiefly from N ippur“ . D er vorliegende erste  
T heil (P reis 20  Mk.) en th ä lt 35  autographirte und 15 ph otolithographirte  
(s. g . half-tone) P la tten . E ine kritische E in le itu n g  von über 50 S eiten  
lie fert vor a llem  eine U ebersetzung und A nalyse der ä ltesten  sem itisch en  
D enkm äler B abyloniens. N a ch  H ilp recht is t  vor Sargon I. (ca. 3800) 
b ereits eine, w ahrschein lich von letzterem  g estü rzte , D yn astie  von K ish  
anzusetzen . D ie  E xpedition  h a t unter ihren R esu lta ten  über 60 be­
schriebene V asen  und Fragm ente eines der H errscher d ieser u ra lten  
D yn astie  (Urum ush oder A lusharsh id) zu verzeichnen. U n ter den vielen 
im  B uche gebotenen neuen D enkm älern verdienen besondere E rw äh nung
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5 5  neue In schriften , der b isher m it  kaum  10 T exten  vertretenen K aasiten- 
D y n a stie , deren Chronologie von H ilp rech t neu  kon stru irt is t . E in  b is­
her unbekannter H errscher der Isin -D yn astie  und einer d es H au ses  
von P ash e  liefern  w illkom m ene E rgänzungen für unsere b isherige K ennt­
n is s  der betreffenden A b sch n itte  der a lten  G esch ich te  B abylonien s. H ilp ­
rech t le g t  besonderen N achdruck auf die paläographische B ed eu tu n g  
der von ih m  m it p e in lich ster  Sorgfa lt ausgeführten  A utographien. E r  
hofft dadurch und durch sein e U ntersu ch ungen die B ed eu tu n g  der  
P aläograp hie  für die K ritik  un datirter  a ltb abylonischer Inschriften  a ls  
einen sehr w esentlich en  F ak tor en d g ü ltig  erw iesen zu haben. D er  zw eite  
T h eil w ird im  Laufe d ieses Jahres erscheinen, ebenso in  K ürze die U ebersetzung  
aller  h ier  veröffentlich ten T exte. D rei w eitere B ände des W erkes befinden sich  
in  Vorbereitung. — D ie  K önigl. B ib lio th ek  in  B erlin  h a t das in  ihrem  B esitz  be­
fin dliche O riginal des von L u t h e r  im J. 1517 veran sta lte ten  D ruckes seiner  
T h e s e n ,  w elche er an d ie Schlosskirche zu W itten b erg  ansch lug, durch  
L ichtdruck vervielfä ltigen  la ssen . D ie  vom  O riginal n ich t zu unter­
sch eid en de N ach b ild u n g  i s t  je tz t  in  der M ittler’sch en  B uchh. in  B erlin , 
W . M ohrenstr. l y ,  für 1 M k ., ausw ärts 1,50 M k. franco käuflich. —  
W ie  aus R om  b erich tet w ird , w urde Prof. P a s t o r  aus Innsbruck am  
25 . März vom P a p st in  Privataudienz em pfangen. D er P a p st erkundigte  
s ich  sofort nach den M anuskripten, w elche Jan ssen  h in ter la ssen , und  
w ar hocherfreut, d ass  Prof. P astor  d ie  V ollendu ng der deutschen  Ge­
sch ich te  übernom m en. „Für diese ungem ein  w ich tige  A rb eit ertheile  
ich  Ihnen m einen speciellen  Segen . S ie  m ü ssen  d ieselbe ganz in  dem ­
selb en  G eiste w ie Janssen  sch reiben!“ D an n  sprach der P a p st  ein­
gehend über den Stand  der A rbeiten  für den d r itten  B and  der P a p st­
g esch ich te  und über die V erh ältn isse  am  vatik anisch en A rch iv; m it  
grösster  B efried igung  nahm  er von dem  E ntgegenkom m en der 
g egen w ärtigen  A rch ivbeam ten K enntn iss und m ah nte zur au sg ie­
b igen  B en u tzu n g  der dort aufgehäuften G eschichtsquellen . —  D ie  
T e y l e r ’s c h e  T h e o l o g i s c h e  G e s e l l s c h a f t  zu H aarlem  besch loss  
a ls  P r e i s a u f g a b e  zu ste llen : „E ine G eschichte der n iederländ ischen  
B ib elü b ersetzu n g  b is zur H erausgab e der U ebersetzung nach L uth er im  
J . 1 5 2 3 “ und den A blieferungsterm in  auf zw ei Jahre hinauszuschieben, 
Bodass die A rbeiten  vor dem  1. Januar 1895 erw artet werden. A ls  neue 
P r e is fr a g e , w orauf die A ntw orten  vor dem  1. Januar 1894  e in gesan d t 
w erden m ü ssen , w ird  angeboten: „Z iem lich allgem ein  w ird angenom m en, 
d ass m ehrere bei den Juden nach dem  E x il vor kom m ende V orstellungen, 
n am en tlich  betreffend die E schato log ie , d ie A ngelo logie  und die Däm ono­
log ie  dem  E influss des P arsism u s zuzuschreiben sind . Inw iefern  is t  d iese  
H yp oth ese hinreichend begründet, oder is t  es m öglich , die besagten  Vor­
ste llu n gen  ganz oder th e ilw e ise  aus der inneren E ntw ickelun g  der israe li­
tisch en  R elig ion  befriedigend zu erk lären ?“ D er P re is  b esteh t in  einer  
goldenen M ed aille  von 40u F l. an innerem  W erth . D ie  A ntw orten  m üssen  
n eb st einem  versiege lten  N am en szettel, m it  einem  D enkspruch versehen, 
e in gesan d t w erden an d ie  A d resse: F u n d atieh u is van w ijlen den H eer  
P . T eyler  van der H u lst, te  H aarlem .

Personalien.
Prof. D. Otto P fle id erer  in Berlin hat vom Ministerium einen 

Urlaub erhalten und sich nach England begeben, um dort, einer Auf­
forderung entsprechend, eine Reihe wissenschaftlicher Vorlesungen zu 
halten.

In Kopenhagen wurde vor kurzem zum ersten mal eine Dame als 
Dr. phil. promovirt. Es ist Frl. Anna Hude,  die Geschichte zu ihrem 
Hauptstudium gewählt hat. Sie bestand ihr Examen im J. 1882 und 
erhielt 1888  die goldene Medaille der Universität Kopenhagen für die 
Lösung einer historischen Aufgabe. Seit drei Jahren ist sie in der 
historischen Abtheilung des kopenhagener Reichsarchivs beschäftigt.

A m  5. A pril f  in  K arlsruhe der K un sth istoriker W ilh elm  L ü b k e .  
E r w ar am  26 . Januar 1826  zu D ortm und geboren , s tu d irte  anfangs in  
B onn und B erlin  P h ilo logie , w andte sich  aber später der K u n stgesch ich te  
zu. 1857 wurde er a ls  Lehrer der A rch itektu rgesch ich te  an der berliner  
B auakadem ie a n g este llt, 1862 a ls  Professor an das Züricher P olytech n i­
kum  berufen; I86t> fo lg te  er einem  R ufe a ls  Professor der K u n st­
g esch ich te  an das P olytechnikum  zu S tu ttg a r t , und 1885 g in g  er in  
g le ich er  E igen sch aft an das Polytechnikum  zu K arlsruhe. Zu seiner auf 
ein  um fassendes W issen  g estü tz ten  U rtheilskraft g e se llte  sich  die Gabe, 
d ie  gew onnenen Eindrücke in  einer glänzenden Form  w iederzugeben. 
D ah er  d ie grosse V erbreitung sein es W erkes „G rundriss der K u n st­
g e sch ich te“ , die m ehr a ls  zehn A uflagen erreicht hat. A u sser d ieser be­
k a n n testen  S ch rift en tstam m en seiner fle issigen  Feder b is  in  die le tz ten  
Jahre h in ein  hervorragende V eröffentlichungen. W ir  nennen nur seine  
„G esch ich te  der A rch itektu r“, „G esch ich te  der P la st ik “ , „D ie  Frauen  
in  der K u n stg esch ich te“ , „V orschulen zur G esch ich te  der K irchenbau­
k u n st des M itte la lters  und zum  Studium  der ch ristlich en  K u n st des 
M itte la lter s“ , sein e „Geschichte der italienischen M alerei“ und der 
„deutschen  R en a issan ce“ . A ueh  seine „L ebenserinnerungen“ h a t er noch  
erscheinen lassen .

A m  5. A p ril t  i*1 B erlin  der B ildh auer Prof. M artin P a u l O t t o ,  der 
Schöpfer des noch n ich t vollendeten  L utherdenkm als für B erlin . In  der 
H aup tsach e, und insbesondere in  der G esta lt L uth ers, i s t  das D enkm al 
a llerd in gs bereits  gesich ert. N ach  den vorhandenen Sk izzen  lä s s t  s ich  
d as w en ig e , das noch fe h lt , ganz im  G eiste  O tto’s ausführen. A usser  
der L u th erstatu e  erh ält das M onum ent die vorn auf den Treppenw angen  
s itzen den  K olossa lgesta lten  Franz von S ick ingen’s und U lrich  von H u t te n s ,  
sowie die um den Sockel grupp irten  F iguren M elanchthon’s ,  B u gen ­
h agen’s, A grico la ’s, S p alatin ’s, Jon as’ und K reuziger’s. A usserdem  w ird

Sockelrelif schildern, wie Joachim II. das Abendmahl in beiderlei 
Gestalt nimmt.

3 fr . J l lH fe fb .
(h a n g e lte n  = $ reb ig ttn . 12 . A uflage m it großem  ® ru d . 1893 . 6 J t  

© u t gebunben 7 J t  
(Sitt ftir$en ia fjr  in  $ reb ig te n  (freie £ej:te). 3. S luflage. 1892 . 8  J d  

© u t g eb u n b en  9 J i  
® erfelbe: © piftetprebigten 8  J i,  gebunben 9 J i,  ffiatedjilm uSprebtgten

3 SBänbe ä  4 ,5 0 , 9Jiorgen« unb 2Ibenbanbacf)tert ä  4  J i ,  gebunben  
ä 5 J i,  Seben in t Sichte be§ SBorteS © otteS 7 J i  20  gebunben. 
8  J i  20

K. .Äliiljlm ann1« © erlag (SKaj © roffe) in  # a lle  a. $ .

I j E r f r g r ’ftfre B g r l a g g F i a n M i f f l g ,  S r c t b u r g  im  SBreiSgou. 

S o eb en  ift erfdjtenen unb burdj alle © udjljanblungen ju  bejtefjen: 

Q , n a r t a l s c h r i f t ,  R ö m i s c h e ,  f ü r  c h r i s t l .  
A l t e r !  I i  u m  s k i i n  d e  u n d  f i i r  K i r c h e n -  
f t e s c h i c l i t e .  U nter M itw irkung von F achgenossen  h erau s­
gegeb en  von D r. A . d e  Waal, für A rchäologie, und D r. H. Finke, 
für K irchengesch ichte. V II . Jahrgang. E rstes  und zw eites H eft. 
M it 3 Tafeln in  H elio typ ie. Lex.-8°. (S. 1 —  244 .) P re is  pro
Jahrgang M. 16.

D iese  Z eitsch rift erschein t jäh rlich  in  vier H e fte n , jed es  ca. 
100 S eiten  stark , m it Tafeln, m e is t in  H e lio typ ie.

SRitöler, P. % t C. SS. R., (£<ttfctti<tl 3of)am te3 
& 0m ittict, O. Pr. 1357— 1419. (Sin IReformatoren«
bilb au« ber 3 « lt  großen ©djtflma. TOit bem S ilb n if j  ©ornt» 
nictS. gr. 8°. (V III  u. 196 © .) g»I. 3.

© erittß , Dr. fatfjo lifdK tt,
orientalifd^en itttfc ̂ roteftatitifd)en^irdf>cii=
teäj t ö ,  m it befonbercr JRütfjldjt a u f © eutfdjlanb, Defierreid) unb 
bie © djw eij. SEJiit SIpprobation be8 Ijocbtr». fterrn  (SrjbtfcfjofS öon  
fjfreiburg. flJrltle, unbearbeitete, feljr nerbe flirrte unb Dermeljrte A u f­
lage. gr. 8°. (X V I u. 1032 © .) ffflt. 14; geb. in  ^ a lb fr a n j SJi!. 15 .75 . 

SBert bilbet einen 93eftanbtf)eil unferer 
„SfjeofoßifdSjett »i&Iiot&ef".

ignnerljalb 4 M on aten  jroeite A uflage.

© u a n ö t ,  m i n  t a t *  ben
r t f i l m t l m t  ®in  S afjrgan g  SBittenberger Sßrebigten über frete
V lM H u w u *  5£P£te. £ je f tg a b e  j u t  @ in t t> e tl)u n g  b e r  r n te b e r *
I j e r g e f t e l l t e n  © d j lo fc f  tr d je  a m  31. 10. 1892 . 2. A u flage. 6 J i  
© u t gebunben 7 J i

H. ,4MüJ)lmann^0 ÜJerlag (SJiajr ©roffe) in  $aU e a. 55.
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Soeben ersch ien:

D e r  T ^ a l m u d  

vor d e m  S c h w u r g e r i c h t
am Ende des XIX. Jahrhunderts.

E i n  Z e u g n i s s  f ü r  d i e  ^ V a h r l i e i t  

von

W. P resse l.
V erfasser von P r isc illa  an Sab ina etc.

68 Seiten . P re is: 1 Mark.

93on ber anerTannt »ortrefflid) geleit. 3eitfcl)rift für ^ a fto ra ltljeo lo g ie  
„ .’p a l t c  tu a S  b tt I jr tft" , f)r§g. tion «ßrof. D .  S a c f t f f e ,  foroie 3 e i t f 4 r i f t  
f. Diel. Unterricht, fjrSg. öon Sau tf) u. Äofter, üerf. bet), 'ilbonn. ftets gern  
'.Probehefte g r a tis  u . franco SReutljer« S3erl.*99d)t)., © erlin , (Sljarl.ftr. 2 .

n. uicu. 2-u.41i(iVl 
n  1 1 M IIT ilM II Ucdsr.Äritu etc.
R I IH  |  b V S  0  ‘S a lis c h s ll i j iv e ro a l-  

B i b 1 i 01 h ek.soo .'(r,:. 
< J « d e  ÜVp . /S O P f .  Nen rev. Aufl. Torajrl. 
Stich n. Drnck, starkes Papier. tle(c;inl ansgcst. 
A l b u m s ä  1.50, re.v.v. niemami, Jadnssohn 
etc. Gebnnd. Musik a. Kditionen. Hnmoristica.

V e rze ic h n isse  g ra tis  und  fran k o  von
Felix Slanel, Leipzig, PBrrienatr. 1.
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